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Eine vom „Kurjer Poranny'! wiedergegebene Unterredung 
eines ſeiner Mitarbeiter mit dem Vizeminiſter der Finanzen, Mars 
towski, hatte folgenden Verlauf: 

„Welche neuen Steuern find geplant?“ — „Wir 
kehren zuvor zum alten Syſtem zurück; man braucht nicht neue 
Steuern einführen, wenn man die alten vertiefen kann.“ — 

„Worauf ſoll die Vertiefung beruhen?“ — „Wir 
wollen die Steuern verein fachen und auf die Vorkriegs⸗ 
höhe heben.“ Unſer Steuerſyſtem wollen wir auf die 
direkten Steuern ſtützen: auf die Grundſteuer, die Ce⸗ 
bäude⸗ und die Gewerbeſteuer, auf die Kapitals und Rentenſteuer 
und die Einkommenſteuer.“ 

„Worauf ſoll die Hebung der Steuern auf die 
Vorktiegsnorm beruhen?“ — Damit die Grundſteuer 
der Vorkriegsnorm entſpricht, muß fie auf das Acht zig fache 
erhöht werden. Gegenwärtig beträgt ſie 120 M. pro Morgen, 
müßte aber 8000 —9000 M. betragen. Vor dem Kriege betrug die 
Steuer ein Dehntet des Preiſes für einen Scheffel Roggen pro 
Morgen Dasſelbe muß fie auch heute hetrapen. Da der Scheffel 
Roggen 80 000-90 000 M. koſtet, muß der Steuerpflichtige mithin 
8000 —9000 M. zahlen. Dasſelbe betrifft die Gebhäudeſteuer. Vor 
dem Kriege zahlte der Landmann in dem damals ruſſiſchen Teil 
Polens 1, 2, 8 Rubel. je nach der Größe der Wirtſchaft. Heute 
zahlt er ein ge zehn Mark, während der Goldrubel einen Wert 
von 13000 M. beſitzt.“ — i 

Und in den Städten?“ — Die Stadtbevölkerung, die 
von Handel und Induſtrie lebt, wird zu — in Leiſtun ⸗ 
gen zugunſten des Staates durch die Gewerbeſteuer, 
die vollkommen umgearbeitet werden wird, herangezogen werden. 
Bisher iſt das theoretiſche Einkommen der einzelnen Induſtrie⸗ 
und Handelszweige nach einem beſtimmten Schlüſſel berechnet 
werden. Das hat Beſchwerden und Reklamationen der Steuer- 
zahler verurſacht. Jetzt wird nicht das Einkommen, ſondern 


der Umſatz berechnet. Der Steuerſatz wird 2 Prozent betragen. 


Von dem bisberigen Syſtem bebalten wir nur die Einteilung in 
Kategorien und den Auskauf der Gewerbeſcheine bei, die wir als 
Vor⸗ahlung für die Umſatzſteuer behandeln werden. Zum Schluß 
die Kapital⸗ und Rentenſteuer. Dieſe Steuer ſpielt heute 


keine große Rolle; denn Kapitalien gibt es heute ſehr wenig.“ 


„Und die Einkommenſteuer?“ — „Die Einkommen⸗ 
feuer haben wir (im Kongreßpolen) zum erſten Male im ver⸗ 
gangenen Jahre erbofen. In Ländern. in denen dieſe Steuer 
eine Neuheit iſt. kann man unmöglich die Finanzen des Staates 
auf fie ſtützen. Wr behalten fie bei, werden fie aber nur auf 
die größeren Einkommen anwenden. In dieſem Jahre 


wird ſie nur von denjenigen erhoben werden, deren Einkommen 


im botinen Jahre mehr als 2 Millionen Nark betrug 
Nur die beſſer ſituierten Bevölferungsſchichten ſollen zahlen Mit 
der Zeit werden wir mit dieſer Steuer immer weiter her⸗ 
untergehen, ebenſo wie es andere Staaten in ähnlicher 
Lage inn.“ \ en 

„Iſt die Anwendung des Grundſatzes der Bros 
greſſion bei der Steuerbemeſſung geplant?” — „Die Pro⸗ 
greſſion, die bei der Erhebung der Einkommen- und Vermöpens⸗ 
ſteuer berechtigt und angebracht iſt, läßt ſich auf Sach⸗ 
ſteuern nicht anwenden.“ 0 

„Sicht die Regierung irgendwelche Mittel vor, die Erhebung 
der Steuern in entwerteter Valuta zu verhindern?“ — Natürlich, 
wir werden den Sejm bitten, den Finon:miniſter oder den 
Miniſterrat zu ermächtigen, die Steuerſätze im Verhältnis zu den 
Getreidepreifen im Laufe des Jahres zu erhöhen.“ 2 

„Welches find die Abſichten des Finanzminiſter'ums auf dem 
Gebiete der indirekten Steuern?“ — „Auf dieſem Gebiete 
bre en wir nicht mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen, wie 
auf em Gebiete der direkten Steuern. Wir müſſen nur vom Sejm 
die Ermächtigung erlangen, daß die Steuer nach Maßgabe des 
Steigens der Preiſe für die beſteuerten Artikel automatiſch er⸗ 
höht werden kann.“ 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß der eim 
beriet am Montag den Entwurf der neuen Geſchäftsordnung. 
Abg. Giebinski beantragte, daß nur ein Abgeordneter 
volniſcher Nationalität Sejmſenior ſein dürfe. 
Der Antrag fiel durch, dagegen wurde ein anderer Antrag des 
Abg. Liebermann angenommen, wonach zum Sejmſenior nur 
ein Abgeordneter gewählt werden darf, der die polniſche 
Sprache hinreichend beherrſcht. Einen lehbaften Mei⸗ 
nungsaustauſch rief die Frage hervor, wie lange Diskuſſionen im 
Plenum während des Vorſitzes des Alterspräſidenten abgebalten 
werden dürfen. — Abg. Liebermann beantragte, daß es in dieſer 
Diskuſſion geſtattet ſein ſolle, Fragen des Perſonalbeſtandes des 
Sejm zu berühren, namentlich Ereigniſſe der Nichtzulaſſung eines 
Abgeordneten in den Sejm durch ſeine Verhaftung und Verübung 
eines Gewaltaktes auf ſeine Perſen. Der Antrag wurde durch 
Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Kompetenzen des Marſchalls im 
Forte der Dringlickkeitsanträge erweiterte die Kommiſſion in der 
Weiſe, daß obwohl ein Drinplichfeitgantran mindeſtens von 60 Per⸗ 
ſonen unterzeichnet werden muß, der Marſchall berechtigt fein. foll, 
einen Aboeordneten zur Begründung eines Dringlickkeitsantrages 
in Ausnahmefällen ſelbſt dann zuzulaſſen, wenn auf dem Antrage 
die erforderliche Anzahl von Unterſchriften fehlen ſollte. 4 


Ein Beſchluß des Wilnger Stadtvarlaments. 


Die Wilnaer Stadtverordnetenverſammlung hat in einer ihrer 
letzten Sitzungen folgenden Beſchluß zur Wilnaer Frage ge⸗ 
fäht: „In Erwägung deſſen, daß die in den Grenzen der heutigen 
ſog. neutralen Zone und etwas weiter. als dieſe künſtliche 
und zufällige Grenze reicht liegenden Gebiete, die über wiegend 
von polniſcher Bevölkerung bewohnt find, einen Ten 
des zu Wilna ſtrebenden Landes bilden, das früher zu den Wrje- 
wodſchaften Troki und Wilna gehörte, ferner in Erwägung nebend, 
daß dieſes Land nicht nur hiſtoriſch, ſondern auch geographiſch und 
wirtſchaftlich nicht anders denn als untrennbarer und 


natürlicher Teil des Wilnaer Gebietes angeſehen it 


werden kann, proteftiert die Wilnaer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gegen die Gewalttaten. die von litauiſcher 
Seite an der zu Wilna ſtrebenden Bevölkerung berübt werden, 
und fordert die Abgeordneten und Senatoren des Wilnaer Landes 
auf, ohne Rückſicht auf ihre Varteizugehörigleit dre Intereſſen 
Wilnas und des Wilnaer Landes dadurch zu wahren, daß ſie 
mit aller Entſchiedenbert verlangen, daß die ganze neu⸗ 
trale Zone mit dem hinter dieſe Zone reichenden Gebietsteil, 
der aber zu Wilna ſtrebt und gleichfalls von einer polniſchen Mehr⸗ 
heit bewohnt iſt, dem Wilnaer Gebiet zugeteilt wird, 
was eine gerechte 
litauiſchen Staat bedingt. 


Grenzlegung zwiſchen Polen und dem 150 ſprechen und ſagte zum Schlu 


Die Stellung der deutſchen Sejmiraktion 
zum Kabinett Sikorski. 


Von der Deutſchen Seſmfraktion wird uns mitgeteilt: 

Im Vertrauen auf die Zuſicherung des Miniſterpräſidenten, 
daß ſich fortab die polniſchen Staatsbürger deutſchen Stammes 
voller Gleichberechtigung erfreuen follten, hatte die Deutſche 
Sejmfraktion geſchloſſen dem Votum zugeſtemmt, 
das dem Kabinett Sikorski die parlamentariſche 
Stütze gab. Demgemäß hatte die Fraktion in weiterer Folge 
in der Kommiſſion auch dem Budgetprovbiſorium zuge⸗ 
ſtimmt, das dem Kabinett Sikorski die Mittel in die Hand gab, 
die Bedürfniſſe des Staates für die nächſten Monate zu decken. 

Inzwiſchen mehren ſich indeſſen die Stimmen, die ſich für 
einen Wechſel in der Stellung der Fraktion zum 
Kabinett Sikorski einſetzen. Es erſcheink daher nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Fraktion im Plenum gegen das Budget⸗ 
broviſorium ſtimmen wird. Der Umſchwung der 
Meinungen wird damit begründet, daß ſich irgendwelche 
praktiſchen Auswirkungen der programmatiſchen 
Erklärungen Sikocskis über die Behandlung der Min- 
derheiten noch immer nicht erkennen laſſen. Im Gegenteil 
ſcheinen die bekannten Verdrängungsmethoden gerade in den 
letzten Tagen noch eine Verſchärfung erfahren zu haben. Haben 
doch La 1 kommiſſare, ohne den Ausgang ſchwebender Rechts⸗ 
ſtreitipkeiten abzuwarten. wiederum Deutſchen, die das 
polniſche Staatsbürgerrecht beſitzen, newaltſam 

ihren Grundbeſitz abgenommen, und das unter For⸗ 
men, die auch vom Herrn Miniſterpräſidenten als abſolut uns 
zuläſſig bezeichnet wurden. Man hat deutſchſtämmigen An ⸗ 
fieblern mit ihrem Grundbeſitz nicht nur die geſomten Wirt ⸗ 
chaftsbeſtände einſchließlich eben erſt gemachter Neuan⸗ 
en abgenommen, ſondern hat ihnen auch die Ver ⸗ 
über ihre Wohn ung entzogen und hat ihnen 


ü gun 
als notbürftigen Unterſchlupf nur zwei Räume belaſſen. Das in! 


einer Gemeinde, in der ein anderer Anſiedler unter ſonſt gleich 
liegenden Verhältniſſen unbehelligt geblieben iſt, weil er ſich nad 
Auffaſſung der Behörden feines deutſchen Volkstums entäußer 
hat. Alſo die eklatanteſte Verletzung der bürgerlichen 
Gleich berechtigung. Ferner hat das Liquidationsamt die 
Liquidation von 8 größeren Beſitzungen beſchloſſen 
(der Beſchluß iſt im „Monitor Polski“ vom 26. Januar veröffent⸗ 
licht worden), deren Beſitzer teilweiſe bislang von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden als polniſche Staatsangehörige 
angeſprochen worden ſind. Dieſe Maßnahme erſcheint um 
ſo ungeheuerlicher, als ja die Frage der Staatszugehörigkeit erſt 
durch den Völkerbund oder aber durch die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen in Dresden ihre abſchließende Erledigung finden ſollte. 
Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß auch diejenigen Beſitzer der 
Liquidationsobjekte, die bisher als deutſche Reichsangehörige ange⸗ 
ſprochen wurden, oder deren Staatszugehörigkeit zum mindeſten 
weifelhaft war, nach endgültiger Fixierung der maßgeblichen 
Normen als polniſche Staatsbürger angeſprochen werden. Auch bei 
dieſen würde ſomit unter Umſtänden die Liquidierung ihres Beſitz⸗ 
ems nicht in Frage kommen. 

Der Miniſterpräſident hatte ſich darüber beklagt, daß unter 
den Deutſchen noch immer ſo mancher über die Grenze ſchiele. Was 
bleibt aber den Deutſchen anderes übrig, wenn man ſie noch immer 
nicht das polniſche Staatsbürgerrecht, des vollen Schutzes ſeitens 
des Heimatſtagtes teilhaftig werden läßt, wenn fie noch immer 
cewärtig ſein müſſen, eines Tages durch die Behörden ihres Heimat⸗ 
ſtaates um ihre Exiſtenz gebracht und zum Bettler gemacht zu 
werden? Was Wunder, wenn ſie, in der Heimat Heimatloſe, die 
Brücken nach Deutſchland nicht ganz abbrechen; dürfen fie doch 
hoffen, daß fie dort als enterbte Flüchtlinge vielleicht ein beſchei⸗ 
denes Aſyl finden würden. 


Warſchau, 31. Januar. Elie juſ; Niewiadomski 
iſt heute ſruh um 6% Uhr auf dem Glacis der Zitadelle 
erſchoſſen worden. ' 


Am Abend vor der Hinrichtung: 

Warſchau, 31. Januar. Niewiadomski bat geſtern abend den 
Gefängnisgeiſtlichen zu ſich, den Pfarrer Kurzyn, zu dem er während 
ſeiner Haft Vertrauen gefaßt hatte. Da jedoch Pfarrer Kurzyn 
gerade abweſend war (denn urſprünglich 2 erit am Morgen, 
unmittelbar vor der Hinrichtung, das Sakrament erhalten), wurde 
ein anderer Geiſtlicher zu Niewiadomski geſchickt. Er blieb unge⸗ 


Niewiadomskis Hinrichtung. 


fähr zwei Stunden bei ihm. Niewiadomski beichtete und nahm 
das hl. Abendmahl. Nach dem Weggang des Prieſters blieb Nie⸗ 


wiadomski allein. 
In War ſchau 5 


herrſchte am Dienstag in der Bevölkerung eine krankhafte Spau⸗ 
nung, die unter anderm darin zum Ausdruck kam, daß in einem 
der Theater während der Vorſtellung ein Herr aus dem Publikum 
in einer Rede aufforderte, in feierlichem Zuge zum Präſidenten 
der Republik zu gehen und ihn nochmals um Gnade für Niewia⸗ 
domski anzuflehen. Der Redner, ein Architekt namens Jau 
Bielecki, wurde verhaftet. 


Oſtpreußens Zugang zur Weichſel. 


Die Mitte des Monats in Marienwerder eingeleiteten Ber 
Handlungen zwischen deutſchen und polniſchen Regie⸗ 
rungsvertretern über den Zugang der Bevölkerung von 
Oſtpreußen zur Welrchſel und über einen einheitlichen 
Delchſchutz find nach einer der Einbolung von Weriungen der 
beteiligten Regierungen gewidmeten Pauſe in der vergangenen Woche 
in Poſen fortgeführt worden. In der Frage des Deich ⸗ 
ſchußes iſt es zu einer Verſträndigung gekommen. Ein Ab⸗ 
kommen. das eine gemeimſchaftliche örtliche Verwaltung zum ein 
heulichen Schutze des Deich; der Marienwerdener Niederung vorſſeht, 


FE 
die hiſtoriſchen Beziehungen 

JW ꝗ80Liſchen Deutj.ien und Polen. 
Am vergangenen Sonntag fand in der Poſener Univerſitäts⸗ 
bibliothek (fr. Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek) der erſte Vortrag 
der om Weſtmarkenverband beranſtalteten Vortragsreihe 
über verſchledene Probleme unſeres Teilgebiets ſtatt. Die vor⸗ 


| 
geſehenen acht Vorträge werden ſich bis Ende März hinziehen. 
Den Anfang machte am Sonntag Prof. Tymieniecki. 


Als Thema hatte er ſich die Beziehungen der Deut» 
ſchen und Polen in der Vergangenheit gewählt. Der 
Redner ſprach von dem deutſchen „Drang nach dem Oſten“, den 
die deutſche Geſchichtsſchreibung des 19. Jahrhunderts als geſchicht⸗ 
lichen Prozeß betrachte, der mit der Regelmäßigkeit der Natur⸗ 
erſckeinungen abnehme, um dann wieder zuzunehmen. Die Ruhe⸗ 
punkte ſeien Atempauſen geweſen, um Kräfte für einen neuen 
Vorſtoß zu ſammeln. 0 h 2 

Die erſte Periode des Zuſammenſtoßes des deutſchen Ele⸗ 
ments mit dem ſlawiſchen iſt das 8. und 9. Jahrhundert. Die 
Deutſchen haben als unmittelbare Nachbarn des römiſchen Staates 
zer den Schauplatz der Geſchichte betreten. Sie waren die Er! 
des römiſchen Staatsweſens. Das deutſche Staatsweſen war dann 
das Vorbild für die Slawen. Die ſchnelle Aneignung der höheren 
deutſchen Organ:fationsiorm durch ie Slawen zeugt nur von 
ihrer Lebenskraft und Entwicklungsfähigkeit. 


Der Redner kommt dann auf die Periode zu ſprechen, wo 
der Unternehmungsgeiſt des deutſchen Ritters und Städters das 
bergewicht des einen Volles über das andere beſtimmte. Der 
Grund dafür ſei nicht die niedrige Stufe des polniſchen Elements, 
ſondern ſeine größere Urſprünglichkeit. In der Grunwaldſchlacht 
ſei der deutſche Truck auf lange Zeit pariert worden. In der 
nächſten Periode wendet ſich die polniſche Expanſion dem Oſten 
zu um dort das zu gewinnen, was im ſten verloren worden 
war. Indeſſen geſtaltete ſich Deutſchland zu einem neuzeitlichen 
Staat. Polen habe ſich zu ſpät bemüht, denſelben Weg zu be⸗ 
ſchreiten und ſei deshalb unterlegen. 

Dann kommt der Redner 110 die Periode der Fremdherrſchaft 


daß die geſchichtlich älteren Deutſchen gewöhnlich höhere 


5 die Geſchichte davon zeuge, F 


iſt am 27. d. Mts. von dem Geſandten Dr. Eckardt und dem 


Spe zialkommiſſar von Koczorowskt unterzeichnet worden. Ueber 
dem Zugang der Bevölkerung von Oſtpreußen zur Weichſel hat eine 
Einigung nicht erzielt werden können. Von den beiden Regierungen 
werden nunm hr geſonderte Vorſchläge hierfür an den Botſchafterrat 
in Paris zu richten fein, der gemäß dem Verſailler Vertrag die Be⸗ 
ſtimmungen über den Zugang der oſtpreußiſchen Bendlterung zur 
Weichſel zu erlaſſen hat. und an die Stelle der von ihm bereits vor⸗ 
läufig getroffenen Beſtimmungen an der Hand ſolcher Vorſchläge 
eine endaülttae Regelung zu ſetzen beabſichtigt. 
joziale Lebensformen repräſentierten, während die 
Polen ſtets die Fähigkeit gezeigt hätten, ſich dieſe For ⸗ 
men zu eigen zu machen, die die Entſcheidung über big 
Entwicklung der Staatlichkeit und ihre Zukunft hätten. 


Die polniſche Eiſenbahnverwaltung. 


Die Reorganiſierung des polniſchen Eiſenbahnweſens, eine 
Frage, die bereits wiederholt die Preſſe beſchäftigte, hat nunmehr 
konkretere Formen angenommen. Der vom Eiſenbahnminiſter be⸗ 
rufene Dreierausſchuß (Ing. Mikulski, Direktor der Warſchauer 
Eiſenbahndirektion, Ing. Prachtel, Direktor der Krakauer Direktion 
und Ing. Dobrzycki, Direktor der Poſener Eiſenbahndirektion) hat 
ſeine Arbeiten beendet und dem Miniſter Marynowski eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, die ſich auf folgende Leitſätze ſtützt : 

Der Ausſchuß macht keine neuen Organiſationsvorſchläge und 
betont die gemeinſame Überzeugung, daß das ihm zur Beurkeilung 
vorgelegte Organiſationsprojekt durchaus dem Zweck entſpricht, da 
ſeine Durchführung in allen drei Teilgebieten auf keine ernſten 
Schwierigkeiten ſtoßen wird und unſeren ohnehin ſchon genug 
komplizierten Eiſenbahnapparat keinen unnötigen Experimenten 
und den damit verbundenen ſchädlichen Erſchükterungen ausſetzt. 
Der Ausſchuß wird in dieſer ſeiner Überzeugung durch den Um⸗ 
ſtand beſtärkt, daß eine längere Dauer der in den einzelnen Direk⸗ 
tionen gegenwärtig beſtehenden Sonderbedingungen zu ihrer 
weiteren Vertiefung führen muß und damit die Vereinheitlichun⸗ 
des polniſchen Eiſenbahnweſens immer mehr erſchwert. 

Die einzuführende Organiſation darf im Laufe von 3 Jahren 
in keiner Richtung geändert werden. Erſt nach Ablauf dieſer 
Zeit darf an ihre erneute Prüfung herangetreten werden. Der 
Ausſchuß ſtützt ſich auf den Grundgedanken des Projektes, den 
grundſätztlichen bergang der Eiſenbahn verwaltung 
auf die Direktionen, die ſie unter der direkten Oberleitung 
und Aufficht des Eiſenbahnminiſterſums führen 
ſollen, und betont die Notwendigkeit, daß das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium entlajtet und aller Arbeiten, die der eigent⸗ 
lichen Aufgabe des Eiſenbabnminiſteriums Schaden bringen, un⸗ 
bedingt enthoben wird. Als Folge davon ſieht der Ausſchuß die 
Entlaftung des Eiſenbahnminiſteriums bon allen 
Funktionen vollſtreckender Natur für notwendig an. In der Er⸗ 


wägung, daß ſolcher Funktionen 


eine Menge verbleibt, die einigen 


oder allen Direktionen gemeinſam find, erklärt ſich der Ausſchuß 
für die dringende Notwendigkeit, die im Proſekt vorgeſehenen 
„Direktionen der gemeinſamen Intereſſen“ mit weitgehendſten 
Befugniſſen zu bilden. Von dem Standpunkte ausgehend, daß die 
Fair von Einkaufszentralen durch die einzelnen Direktionen 
ändige Konkurrenz und Rivaliſation und im Zuſammenhang das 
mit Preisſteigerungen zur Folge hat und auf »die Betriebsloiten 
ſchädlich einwirkt, ferner in Erwägung ziehend, daß der größte 
aatliche Abnehmer, wie es die Eiſenbahn iſt, in bedeutendem 

ße zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhälthiſſe des Landes 
und zur Hebung der Indnuſtrie beitragen kann, iſt der Ausſchuß 
u dem einmütigen Schluß gekommen, daß die geplante Direktion 
er gemeinſamen Angelegenheiten vor allen Dingen 
den Einlauf ſämtlicher Maſſenar tikel, die von der 
Nen gebraucht werden, übernehmen und ihn verſtändig 
führen müßte. Außerdem müßte in den Tätigkeitsbereich der ge⸗ 
planten Direktion die Erledigung techniſcher und admi⸗ 
niſtrativer Angelegenheiten allgemeinen Charaktees 
treten. wie z. B. die Ausarbeitung allgemeiner Bor: 
cheiften und Inſtruktionen für ſämtliche Dienſtzweige, 
ie Prüfung der Güte der Materialien uſw. Endlich 
müßten der Direktion die Dispoſition über den Fuhrpark und die 
Zentralverwaltung über die Haußptwerkſtatt für die Ausbeſſerung 
der Lokomotiven zugeteilt werden.“ 


Wolewodſchaſt Schlefien. 
Die Induſtrieausſtellung in Kattowitz 


wurde am Gennten, dem 28. Januar, in N des Handels⸗ 
iniſters Oſſowski und des Chefs des ſchleſiſchen Departements 
m Miniſterium für Handel und Induſtrie, Ing. Kiedron, ſowie 
anderer Vertreter der Behörden, der Armee, des Parlaments, des 
andels und der Induſtrie (auch aus dem Poſener Gebiet) er⸗ 


ffnet. 
Die Eröffnungsfeier vollzog ſich nach einem vom Pfarrer Dr. 
Kubina zelebrierten feierlichen Bettesdbend in der Marienkirche 
im Ausſtellungeraum des Katholiſchen Vereinshauſes in der Letocha⸗ 
aße, wo die Textilindustrie, die Chemiſche, Möbel.. und Leder⸗ 
uſtrie ausgeſtellt haben. Hier ergriff zunächſt Senator Ror 
walezy l. Präſtdent der Kattowitzer Handelskammer, das Wort 
welcher dem Miniſterium für Handel und Gewerbe warmen Dan! 
gusſprach, daß es fich mit aller Energie für das Zuſtandekommen 
der Ausſtellung eingeſetzt hat. Die Ausſtellung wolle Schleſien und 
Polen, die bisher auf wirtſchaftlichem Gebiet einander ziemlich 
emd gegenüberſtanden, näherbringen. Dieſes ſchleſiſche Land, 
an Naturſchätzen fo reich iſt, ſoll die Induſtrieerzeugniſſe, die 

es ſelbſt nicht produzierte, aus Polen beziehen, während die Auf⸗ 
merkſamkeit der polmiſchen Gebiete auf die Fabrikate Schleſiens 
ingelenkt werden ſoll. Er hieß die Erſchienenen im Namen der 
eſiſchen Handelskammer willkommen. Dr. Geiſenheimer 
rach im Namen des oberſchleſiſchen Berg und Hüttenmännifchen 
— 9 den Willkommensgruß, indem er ein freudiges „Glück auf“ 
Vi wobe 8 


N in 
Er dankte für die Begrüßung worte, 


rie Lodz, die Tomaſchower Seidenfahrit, 
ewiez⸗Poſen, Teppiche einer Kra⸗ 
der Bühne lacht einem ein duftiges, luxuriße 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 


(11. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 
„Vorzüglich!“ lobte Fernleltner den Knecht. „Und wann 
beginnen wer mit dem Bau?“ 

„Wann ihr wollt!“ entgegnete Loiel, „Das Holz liegt 
nicht ſehr weit von hier und kann jeden Tag herübergeſchafft 
. — u jo ein Blockhaus iſt dann kaſch zufammen⸗ 
gezimmer ; 

„Da gibt es Arbeit, Kinder!“ rief Fernleitner den 
anderen zu. 

Ich bin zu allem bereit!“ gelobte der Maler. „Aber 
letzt möchte ich vor allem in meine Kammer geführt werden, 
auspacken, die Wziche wechſeln! Und dann — ich habe einen 
geradezu infernaliſchen Hunger! 

„Es gibt Topfenſtrudel mit Buttermilch!“ tröſtete Ihn 
Be die jüngſte der Sennerinnen, mit vielverſprechendem 

eln. 

Alſo vorwärts!“ kommandierte Fernleitner. „Ein jeder 
fucht Jet feine Kemenate auf und Heibet ſich um. In einer 
halben Stunde aber wird geſpeiſt!“ 

Das einfache, ländliche Mahl ſchlang die erſten Bande 
um die. nach Lebensgewohnheit, E ziehung und Geſittung io 
grunbperichiedenen Menſchen. Die Sennerinnen bereiteten es 
auf dem großen Tiſch vor ihrer Hütte, und Jernleitner ſorate 
mit weiſem Vorbedacht vafür, daß an der Ta el von Anıana 
an bunte Reihe gebildet wurde. Und ſchon bald ergab 4s 
ſich, daß trotz allem Unterſchiede der Lebensformen und troß 
einer gewiſſen Fremdheit der erſten Begegnung, das Vers 
Den ma ae Sıädter 2 Törfler wob. Als ſich 

e zuneigte, beratſchlagle man, was man 
am Nachmittag unternehmen wollte. dla 


— — u — — 


7 


— Voſener Taacblaft. 


hat Anzüge und eine Bielitzer Weißwarenfirma, Vertreter Artur 
Schiller, Kattowitz. mannigfache Weißwaren ausgeſtellt. 

In der erſten Etage hat ſich die Chemiſche Induſtrie niederge⸗ 
laſſen, und es liegen zur Schau aus vornehmlich Seiſen aller Art, 
Zahnpulver, Farben, allerlei Apothekerwaren, Watte. Von den 
Firmen fallen durch beſonders ſchön hergerichtete Stände auf: 
Barmer u. Flieger, Königshütte, mit Parfümeriewaren. Borita⸗ 
AG., Zgierz, mit Farben und Neoſalutan (Salvarſan⸗Erſatz), 
Erbuta, Poſen, mit allerlei Extrakt⸗Pillen, Erbethym, die 
„Polfa“-⸗A.⸗G. mit ihrer breiswerten Watte, vor allem mit der ſoge⸗ 
nannten Profeſſor Eiſenxeichſchen Watte, die dieſe Firma allein 
in Polen fobriaiert, die Firma „Gloria“, Krakau mit künſtleriſch 
bemalten Wachskerzen. Auch eine Spielwarenfabrik it vertreten. 
die Firma „Teknon“ in Kobierzyn, dle allerliebſte Spielſachen in 
feiner Ausarbeitung zur Schau bringt. In den nächſten Räumen 
duftet es nach Schokolade und nach Marzipan Da iſt die „Erma“. 
Kattowitz der Gebrüder Martide mit allerlei Marzipanwaren, die 
auch die weltberühmten holländiſchen Korfſs Hopfes anbietet, for 
dann die Warſchguer Schokoladenfabrik Rieſe u. Pietrowsli, die 
älteſte Fabrik dieſer Art in Warſchau, die eine Fülle von Waren 
ſchön, ja künſtleriſch geordnet zur Schau bringt; die Firma Werner, 
Zyranski u. Co., Warſchau die erſte Warſchauer Konſervenfabrik, 
ſtellt Marmeladen, Fruchtſäfte, Komvotte aller Art in einem eben⸗ 
falls recht angenehm auffellenden Kiosk aus. In den nächſtliegen⸗ 
den Räumen haben fich die polniſche Zuckerinduſtrie und verſchiedene 
Nudelfabriken niedergelaſſen. Den ſchönſten Kiosk bat wohl 
die Blaarettenfabel! Petrie, Roſen, eyſgebaut — 
drienfaliſche Kunſt en miniature „Krakus“, Krakau, ferner 
Rafbromier Poſe n, und Winkel hauſen, Poſen, haben 
Liköre aller Art ausgeſtellt. 

In der Abteilung C (Schuffteake) tet ſich die Groß indu⸗ 
ſtrie niedergelaſſen, darunter viele oberſchleſiſche Firmen während 
in der Abteilung RB (Heinzelſtraße) die herfeinerte Meal 
induſtrie ihre Fabrikate ausſtellt. Der alte zu den Aus⸗ 
ſtellungsräumen iſt trotz des ungünſtigen Wetters ein reger, 


Zur Einführung des Taba'monopols 
in Oberſchleſien 

wird der „Kattowſtzer Zeitung“ aus Kreiſen der Tabakhänbler 
geſchrieben: 17 

Was für Folgen hat das Tabalmonspol fetzt ſchon in der 
Republik Polen gezeitigt! — in Großpolen (den eher preußifden 
Gebieten Poſen) find infolge der aus dem Monopol erwachſenen 
Erſchwerungen des Handels und wegen des minimalen, vom Mor 
nopol bewilligten Händlernutzens zahlreiche Sioarrenhanblungen 
eingegangen, die Beſitzer anderer haben ſich anderen Brauchen aus 
gewandt, dieſe überfüllt und hierin ungeſunde Konkurrenz erzeugt. 
Die Fabriken wiederum hatten durch Aufhebung des freien Han⸗ 
dels ſtarken Rückgang zu verzeichnen, der ſich wieder in Arbeiter⸗ 
und Beamtenentlaſſungen, teilweiſe ſogar in vollſtändiger Ein⸗ 
ſtellung äußerte. ; ö 

In Kleinpolen muf te ſich das Publikum bei Eintreffen der 
Jabr kslieferungen in den Traffken unter Polizeiaufgebet dort 
anſtelen und ſtundenlang auf Zuteilung warten, bis dann ſehr 
ſcknell angeblich die ganze Lieferung verkauft war, während in 
Wirklichkeit nur ein Bruchteil zur Ausgabe lam und der größere 
Überreſt zu Pf dar en an Straßenhändler und Kellner ber» 
ſchoben wurde. — Zurückzuführen if Nh traurige 7 5 

* et 


darauf, daß der polniſche Händler — de noch nich 


nd Daun 
die Landes. 


Der Monatsberbrauch der ae 
ien an Zigaretten dürfte mit 100 Millionen Stüc (wahrſcheinlich 
125 bis 180) nur fehr niebe,n geſckätzt fein, was bei den gegen ⸗ 
wärtigen deutſchen Rleinbandelspreiſen bon 40 bis 90 Mark pro 
Stück und entſprechender Banderokenſteuer von 8 bis 10 Mark am 
Stück eine Monatseinnahme von zwei Milliarden Reichsmarl 
bedeuten würde, wenn Polen deutſche Zigaretten zollfrei herein⸗ 
ließe und nur die Inlands⸗Vanderclenſteuer dapon erhöbe; — 
annähernd ebenſobiel würde ſchätzungsweiſe für ferner noch einzu⸗ 
führende Zigarren, Rauch⸗, Kau- und Schnupftabake hinzu⸗ 
kommen, ohne daß die polniſche Induſtrie beeinträchtigt würde, die 
hierher nie geliefert hat, — Jett aber bezieht Deutſchland dieſe 


enormen Summen aus den im Schmuggel hierher eingebrachten eien 


und unndtig banderolferten Rauchmateraſſen. 


Preſſeſtimmen. 

Die Bromberger „Deutſche Rund 
latz unter der ae „Nationale Rultur“; „Vor einigen Tagen 
wagte es ein Warſchauer Bureau, für „bie nationale ful⸗ 
turelle Arbeit in Oberſchleſten“ unferem Verlag ſel⸗ 
Volkner wäre am liebiten gleich wieder ob eſtiegen um 
die Studien zu ſeinem großen Bilde zu beginnen. Aber 
Fernleitner bat ihn, noch einen Tag zu bleiben und verſprach 
ihm, am nächſten Morgen mit ihm den Gletſcher zu beſteigen 
und den Gipfel des Wilden Jägers. 


Da miſchte ſich Lois ins Geſpräch: Ob mon nicht Lust 
hätte, noch die en Nachmittag Über den Glet cher zum Gipfel 
aufzuſteigen? Ei Härte einen neuen Weg über das Gleiſcher⸗ 
flo und auf den Hauptgrat des großen Rergabſturzes ente 
deckt, der bei weitem kürzer wäre ala die ſonſt Kölichen 
Anſtiecsrouten. Und außerdem vermute er, daß gerade heute, 
wo leichte Föh stimmung fel, eine Ausſicht ſein würde, wie 
jelten im Jahr, a | 

Alle stimmten freudig zu und machten ſich, kaum ba 
das Mahl beendet war, mit Eller ere für die Fehn 


zu küſten. g 
Die Sennerinnen beg'elteten ſie ein Stück Weges und 
freuten ſich an dem kindlichen Vergungen, das Ruch Marlow 
4 dem Gleiſcher ſand, dem erſten, den fie jah in ihrem 
eben. 
Dann kehrten fie um, indes Loist die Fremden auf fri 
getretenem Steg quer über das E bree e re 
m ſonſt harten Eis und be⸗ 
fen aufwies. In der Mitte 


und dort .gewaltiie Sprünge 1 
Angſtigende Blicke in duntle Tie 

des Gletschers eiwg ließ Lolel das Sei ſpannen und mahnte 
zu äußerſter Vorſicht, da die Spalten immer mehr zunähmen 


bis man zu der großen Spalie käme, die das S. henswerteſte 


am ganzen Gleiſcher wäre, 


Nun war Mhlker in ſelnem Element und erzählte, indes 
man laugſam vorwärts drang, grauſtſe Dinge von den gan; 
ag oben Gletſchern, die auf dem Grund des El es Waſſerbecken 
häuen, in denen Menich en, die in die Geelſcherſpalte fielen, 
pur'os verſchwänden, bis fie nach Monaten oder Ja 
die Gert chermoräne wieder zum Borſchem men. 


gu“ schreibt in einem Mufe| 


hren durch als man in die 


gendes Schriftſtück zu überſenden: „Unfer Oberſchleſien iſt in den 
Schoß des Vaterlandes zurückgekehrt. Leider nicht ganz. Ein bes 
deutender Teil dieſes Gebiets blieb infolge der Kurzſichtigkeit Eng⸗ 
lands und der Intrigen des uns ein Grab grabenden Judentums 
im Rachen des unerſättlichen Kreuzritters, von 
dem unſer Dichter Mickiewiez ſagte: „Ex hat ſchon viel gefreſſen, 
und nun ſperrt er den Rachen auf unſeren Reſt auf,“ Können 
wir dieſes Gebiet auf Gnade und Ungnade unſerem ärgſten Feinde, 
dem Bundeßgenoſſen des barharlſchen Moskau. dem Urheber un⸗ 
ferer Teilungen. dem ziviliſierten barbariſchen Preußen über⸗ 
laſſen? Nein, niemals! Um alſo die verbrecheriſchen Abſichten 
auf Erſtickung des Polentums zu paralyſieren, haben wir eine 
national⸗ kulturelle Arbeit für Oberſchleſien ins 
Leben gerufen und werden das Land der Piaſten mit unferen 
polniſchen Büchern, mit den Noten unſerer nationalen Romponiſten 
überſchwemmen und dadurch der ſich in den Schulen bildenden 
Jugend die Hand reichen. Um die Schulen, die die Schleſter un⸗ 
würdigerweiſe lehren, Polen zu verſchmähen und zu verachten, um 
die Einflüſſe dieſer hölliſchen Schule zu paralyſieren, brauchen wir 
Mittel, Diele muß uns das Land geben, denn wir wären uns 
würdig der Unabhängigkeit. wollten wir die nicht im Auge be⸗ 
haften, benen der breußiſche Scharfrichter, der ſüdiſch⸗ 
bolſchowiſtiſche Vundesgenoſſe Moskaus, eine Grabſtätte bereiten 
will. Wir appellieren alſo an euch, Landsleute, unſere Ziele zu 
unteeſtützen. Euer Verſtend und eure polnilhen Her. 
zen ſollten euch fanen, was ihe im gegenwärtigen Augenblick für 
Schlesien tum müßt," — Der Lelter des Bureauz für „nationale 
kulturelle Arbeit“, der einer führenden deutſchen Zeitung in Polen 
diefes Mochwerf überſendet, und ſie um Spenden für feine „ul. 
turelte" Urbeit bittet, wagt es, offen feinen Namen zu nennen. Es 
ift der Rechtsanwalt Stenſsſaw Behan in Warſchau. Chmielna 29. 
Wir können in dieſem Zuſammenhang nicht umhin, unferer Hgupt⸗ 
N — aufr' rs an darüber auszudrücken, daß fir 
nach ſelche Bürger beherbergt.“ 5 

Die „geesbespollts“ knüpft an die Polit Siforstis 
gegenüber den Juden an und ſchreibt: „Die füdiſchen An⸗ 
Timmlinge finb mit wenigen Ausnahmen nicht als Opfer des 
Kommunizmus und des bolſchewiſtiſchen Terrors anzufehen, Der 
Zustrom der Juden nach Polen bal beſenders in der letzten Zeit 
den Charakter einer planmäklnen Aktion, die zu unſeren Ungunſten 


berechnet if. Die ruſſiſchen Auden kommen mit zuweilen beträcht⸗ 
lichen Geldmitteln zu uns, beherrſchen den Handel, kaufen maſſen⸗ 
haft Mrundſtückhe in den Städten und Induſtriegnſtalten und üben 
zaleich einen politiſchen Einfluß auf bie bolniſchen Juden aus. 
Nirxends in Europa würde man ſolchen Tatſacen pleidnüttig 
aufehen: um fo weniger kann Polen, das ohnehin ſchon mit einem 
übermäßzicen Prozentſatz an jüdiſchen Bürgern beelückt iſt. ſolch zz 
dulden, Tie und von dieſer Seile drohende Gefahr wird noch 
deutlicher, wenn wir uns bergeden wärtigen. daß dieſe Anksmm⸗ 
linge aus dem Oſten ein moraliſch verkommenes Element find, 
u daß Ihre Peteilicung am illegalen Mandel mit Rußland. be 
fonberd mit Dehendmiiteln, an Valutaſpekulatlenen und am Preis, 
wucher nur zu offenkundig iſt. Und endlich verſchärfen dieſe 
Tlichtlinge in ſehr bedeutendem Maße die Wobnungskriſe in den 
Städten und find überhaupt für Polen ein wiriſchaftlich und poli- 


schädlich es G 


die Lage in Memel. 


Die Kriegsſchiffe vor e no 

„area Gan a“ meldet aus Königsberg, daß Teit eininen 
ben z Memel N N ſranzöſiſche Kriegs ſchlffe 
kreuzen: Der arohe Nan zerkreuzer „Roitaire* mu 28 Ge chagen. 
davon pier zu 80 0 em: dann die Torpedobooſe Seneg a! und 
Meeren“, ſerner die Beiden Aprſoſchiſſe Allette“ und . Olſe“. 
N ; 1 das engliſche Krlegs⸗ 
‚25 em und 2 Geſchützer 


Reine Entwaſfaung ber Inſurgenten. 

Aus Königsberg werd gemeldet daß das litauſſche Direktorſum 
auf die Forde ung der interalltierten Kommiſſion, die ſofortige Ent⸗ 
waffnung der Inſurgen en durch zufünren, abgelehnt hat. Das 
Theltorſum begründet feine Ablehnung mi Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtands vertrages mit dem Obertommiſſar Petis ne. 

Litauen und der Verſailler . 

ofidle „che in Kawne motiert ſich über dle weſt⸗ 
1 Aug 1 dan die Mem ler Greigniſſe eine Verletzung 
des Verſrages von Veriailes bedeuten. Das Blatt freut ſich. daß 
man in Ententekreiſen für die Wahrung der Perſailler Bestimmungen 
einzuneten beginne, nachdem fe in: Wilna is gröoblich verletzt worden 
teten, Und doch härten die Memeler Aufnändiſchen viel mehr das 


f te gehabt als Zeligewenn in Wilna oder Korfſantg 
E aber immer wieder mit doppeltem 


Strenge Preſſezenſur. 
Die deu ſſche Preſſe in Memel ſteht noch immer unter 
itrengiter Zenfur. Auch weiße Zenſurtücken darſen nicht ger 
bracht werden. 


er alte Yolel dd bete: ſo gewaltig wäre der Wildam⸗ 
* 5 wich, — hätte er leine Moräne, die den Abfluß 


ſichtbar au deutete. 
5 „Vohin kommt denn aber all das Waſſer.“ forſchte 
Fernleiiner, „das ſich von der Eisſchmelſe ſammelt?' e: 

„Das bleibt im Berg,“ erklärte Loiel mit leicht dialektiſch 

e’ärbtom Hochdeutſch. „Drum haben wir überall auf den 
ohängen, vor allem aber auf der unteren Hochalm, die vielen 
Gleiſcherguellen, Ind der Moraſt auf der unteren Hochalw 
wird auch durch Waſſer aus dem Berg geſpeiſt.“ 

„Daun iſt Ir Wilder Jäger aber eigentlich eln rech, 
unheimlicher Ber zl“ entgegneie Völler, „denn die Waſſer, die 
ſich zweſſeftos irgendwo ſammelu und kein n genügenden Abfluß 
finden Iöunen doch einmal aroßes Unheil anrichten.“ 

„IJuwieſernp“ fragte Rath äugſtlich. 8 

„Indem ſie zum B. ſpel eines Tiges plötzlich irgendwo 
zu Ta e treten, ganze Hänge unfer pulen, und jo den ſchönſter 
Bergruiſch vorbereiten, den man ſich denken kann.“ 

„Tes haben fie ſchon einmal getan,“ berichtete Lois! 
voll geheimer Schauer. Als ich noch ein Kind war, hat ſich 
ein ganzes Suck der unteren Hochalp losgeloſt und iſt mit 
den pielen Hauen, die darauf ſtanden ins Tal abgeruiſcht, 
liber die Wildeckwände weg, die Steilhänge hinab bis in den See. 

„Mein Gott,“ perſetzte Ruth mit leichtem Gruſeln, „und 
in ſoich einer Gegend wohnt man noch! We leicht kann da 
eines Ta es ſia t der un eren die obere Hochalm ins Rutſchen 
kommen und mit uns allen hinab in den Wuldſee ſtür en!“ 
„Die obere Hochalm ſtett auf sich rem Grundl“ kröſtete 
fie Loisl mit berühigendem Lächeln. „Sie liegt faſt ebenſo 
hoch wie der Gleiſcher und lann von feinen Waſſern nie 
Unterſpült werden. Und auch Lawinen Können ihr nichis tun.“ 
1 Di e A ie 1a wich und war 
eben im Begriff, N are Heiter keit zurückzugewiunen, 
n große Gerfherfpatie dan. ; e 


Gortſegung folgt.) 


ilch 


lement.“ 


Durch eine Verordnung des Generals Degoutte wird von Mon⸗ 
tag ab über das geſamte Ruhrgebiet der verſchärfte Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. Von 10 Uhr abends biz 
6 Uhr morgens iſt der Verkehr auf den Straßen 
verboten. Alle Perſammlungen ohne beſondere 
Genehmigung find verboten, desgleichen alle Zeltun⸗ 
gen, Zeitſchriften, Flugblätter, ſowie Vorſtellun⸗ 
gen in Theatern und Kinos, die die Sicherheit der 
eſatzungstruppen gefährden. g 


Die allgemeine Lage. N 

Die Nachricht, daß ſchen am Sonnabend früß an der Est 
zrenze des neubeſetzten Gebietes eine ſcharſe Boll und Kon⸗ 
krollinie errichtet werden würde, wo die Franzoſen neu ein⸗ 
zuführende Zwiſchenzölle erheben und den geſamten Verkehr für 
das neubeſetzte Gebiet kontrollieren würden, hat ſich nicht bewahr⸗ 
beitet, aber wahrſcheinlich hat nur der Termin für dieſe Ankündi⸗ 
gung nicht geſtimmt, die Vorausankündigung einer 
Sperre hat aber ſchon eine Reihe ziemlich ſchwerwiegender wirt⸗ 
ſchaftlicher Wirkung gehabt. 


man heute wohl jagen kann, daß gegenüber dem Zuſtand ſeit Be⸗ 
ginn der Okkupation überall wenigſtens 150, in ein« 
zelnen Fällen bis 200 Proſent Preisaufſchlag 
zu verzeichnen find, Bis in die allerletzten Tage war der Güter⸗ 
verkehr ausſchließlich des reinen Kohlenverkehrs immer noch 
ſehr lebhaft. Gleichzeitig trafen ven allen Seſten Waren für das 
neubeſetzte Gebiet in großem Umfange ein, nicht zuletzt die großen 
Lebensmittelſendungen. die ja für die Bevölkerung hier 
dringend notwendig ſind. Sie Ankündigung hat nun einerſeits die 
Zurüc forderung vieler anrollender Transporte, andererſeits die 
Nichtverfrachtung hier zum Verſand bereitliegender Güter herbei⸗ 
geführt. Der Bargeldverlehr des neubeſetzten Gebietes iſt 
nach wie vor unregelmäßig. Heute iſt auch umfangreiche Po ſt von 
Berlin eingetroffen, die zwei Tage lang ausgeblieben war. Schon 


ſeit geſtern gehen von Eſſen aus weiter durchgehende Züge nach 


dem unbeſetzten Gebiet. Die Kohlen förderung hat ſich in 
den letzten Tagen wenig geändert, die Wagengeſtellung für Kohlen⸗ 
und Kotstransporte nach dem unbeſetzten Gebiet ſchwankt. Auch 
der Jernſprechverlehr zwiſchen den einzelnen Orten iſt 
ſehr unregelmäßig. Ebenſo werden im Orteverkehr der Fern⸗ 
— oft ame Leer der ze. ae Si Stö⸗ 
ungen verurſacht. ie erwachung vieler Behörden und 
Dienſtſtellen hält unverändert an. 550 10 


Brutales Auftreten der Franzoſen in der 
Eſſener Poſt. ' 

In Effen läuft noch das Ultimatum, das die ganze Beamten. 
ſchaft der Poſt dem franzöſiſchen General geſtellt hat. Vor 
emigen Tagen erſchienen nämlich Ofſiziere im Briefzenſurraum 
und verlangten Briefe zur Zenſur. Die Herausgabe wurde ver⸗ 
weigert. Darauf holten die Franzoſen Soldaten mit auf ⸗ 
gepflangtem Baſonett und wiederholten unter Drohungen 
ihren Beſehl. Im Briefträgerſaal ließ ein Offizier ſogar die 
Wewehre laden und entſichern. Darauf legten 
Beamten die Arbeit enieder und verließen die Dienſträume. 


Sie find ſpäter zurückgelehrt und haben die Arbeit 


wieder aufgenommen. 


Alle „ungehorſamen“ Beamten ſollen ausgewleſen 
5 wer den. 

e fran zöſiſche Veſatzungs behörde hat angeordnet, baß alle 

Beamten, die ſich den Befehlen der fran zöſiſchen ne ir 

fügen. aus dem Ruhrgebiet ausgewleſen werden ſollen. 


ie Frauzoſen vergrößern die Wohnungsnot. 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Dortmund, daß die 
fran zöſiſchen Beſagungsbehörden von der Gemeinde Quartiere 
für Zollbeamte verlangt haben, der Magiſtrat aber dae 
Verlangen abgelehnt hat. da die Beoblterung 
unter einem tataftrephalen Mangel an Wohnungen 


leidet. 5; EAN * 
Ein neues Attentat in Trier. 

Am Sonnabend iſt in der Weber⸗Bachſtraße ein aus einer Wixt⸗ 
schaft heraustretender Arbelter von einem Maroltaner 
erſchoſſen worden, Die Erregung der Bendtferung iſt ſehr groß. 
Die Lage hat ſich in den letzten 21 Stunden weſentlich ver chart. 
So find auch in Trier die Beſtim nungen Des Dee 
dahin verichärtt worden. daß um 10 Uhr ſamiliche öſſentluchen vokale 
geſchloſſen werden müſſen. ß — 


Anwerbung von italieniſchen Arbeitern für das 
Ruhrgebiet. 28 

Iwiſchen ber franöſiſchen und italieniſchen Regierung ſind Wer 
handlungen wegen Einſellung von italteniſchen Axr⸗ 
beitern für das neubeſetzte Gebiet im Gange. Es ſollen 30 bis 
50000 Grubenarbelter und einige tauſend Holz» 
arbeiter abgegeben werden. Gegenwärtig find 2000 in Südtirol 


ausgeſucht. i 

Bergarbelterſtreik im Saarge biet. 

Am Bezirt Saarbrüden IM ein Berg rbeiterſteelk 

auf wirtſchaſtlicher Grundlage ausgebrochen. Die enden gehoren 
dem chriſtlichen Berufsverband an. 


Verſammlung der Betriebsräte. 


Am Sonntag waren die Betirieböräte der r dee. aus] fr 


dem ganzen Ruhrgebiet in Hagen perjammelt, um zur tele 
lung zu nehmen, Man le a nach wie vor je den entral 
ftreit ab und will die von den Bergarbeitern angenommene 
eien jeidem Maße wie bisher bei- 
behalten Die Einführung der Fran 2 2 wird 
eniicieven abgelehnt und ausdrſicluche Treue zus den 
ſchen Republit gelebt. Schl (a man I np 

egen jeden Nationalismus aus und ho rvor, daß die Tätigke 

ex Unternehmer in der Gegenwart beionders aufmerkſam berfolgt 
werden müſſe. 5 . - ern Be 


„ 5 2 13 
Zweite Inſpeklionsreiſe Le Troqners und Wengands 
Der Minifter für öffentliche Arbeiten, Le Troqut r. und 


General Weygand find Sonnabend abend ſofort wiedeg in das 
MRuhrgelet abgereiſt. über die Gründe wird ſeitens 
ſchen Regierung ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. Bekannt ger 
worden iſt nur, daß die beide Rückreiſe der belgiſchen 
Regierung Bericht erſtatten werden Beide werden von Ingenleuren 


Zur Meife des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, 8e * 20» 
abend noch Wye 
erung über die im Ruhr⸗ 


nahmen nferteren. Le 
und Weygand werden ſich nur 00 Bel i 


und bie als erforberlih erkaunten Maßnahme 


und daun jelbk am miiheiden haben, 96 er in der Lage jei, alle 


Verſchärfung der Lage im Ruhrgebiet. 


0 i Abgeſehen davon, daß die Preiſe 
auch geſtern eine neue Steigerung erfahren haben, jo daß 


e 


— 


r franzöſi⸗ 


rogue 
t in Weüflel aufhalten und 


e aeoniß nezeitint 


VVolener Caceblan. Pe 


gewünſchten Maßnahmen ſelbſt durchzuführen oder ob die Ernen⸗ 
nung eines Generalkommiſſars zu dieſem Zwecke notwendig ſei. 


Beginn der Tagung des Völler bundsrates. 
Erörterung von Danziger Fragen. 


Unter dem Vorſitz Vivianis begann am Montag die Tagung 
des Völkerbundsrates in Paris, Die Verhandlungen über 


Die Regierung wird dann dem Vorſchlage Degouttes entſprechend die Danziger Fragen werden Dienstag ihren Anfang 


entſcheiden. ARM 
„To lange als notwendig.“ 

Poincaré hat heute nachmittag, wie in der Regel am Mon- 
tag, der Reihe nach die engliſchen, amerikanischen und italieniſchen 
Preſſevertreter empfangen, Er äußerte dabei wörtlich: 
„Frankreich wird ſo lange im Ruhrgebiet bleiben. 
wie es notwendig iſt, aber keinen Augenblick 


keiten die Geduld Frankreichs auf keinen Fall erſchüttern könnten. 


Frankreich ver etzt die holländiſche Neutralität. 


„Neuwo Rotterdamiche Courant meldet, daß die Franzoſen in 
Mainz außer vielen deutſchen Kobhlenſchiſſen auch eiuige Hole 
ländiſche Dampfer, die mit holländiſchem Perſonal 
und unter Folländiſcher Flagge fahren, mit Beſchlag 
belegt haben. N 


Frankreichs Furcht vor dem Völkerbund. 
Moincard hat bei dem Preſſeempfang offen zugegeben. Brau ting 
habe die deutſch⸗ranzöſiſche Spannung wegen der Reparationsfrage 
im Bölferbund zur Sprache bringen wollen, tel aber nach ſelner 
Ankunft in Paris durch Vivfant beſtimmt worden, auf dieſe Ab⸗ 
ficht zu verzichten. Poincars ſetzte bin u die Unterhaltung zwiſchen 

rantiag und Keiviant habe vor dem Beſuch des ſchwediſchen Miniſter⸗ 
urafidenten am Qual d'Orſoy Hattgefunden, Bronting habe alſo ſchon 
vor a Unterredung mit Poincare auf feine Abſichten verzichtet 
gehabt. 1 4 

Die Haltung des Papſtes. 

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Rom, daß die Gerüchte, der 
Papſt härte auf ein Schreiben des Kö ner Eribiſchofs hin feine Ber: 
mittlung in der ntſchüdigungsfrage angeboten. 
dementiert werden. Es könne nur erwartet werden, daß der Papſt 
in der nächſten Zeit einen neuen Friedensappell an die 
Völker richten wird, 


Die Hilfe der internationalen Gewerkſchaſten. 

Das Bureau des Internationalen Gewerkſchafts ⸗ 
bundes hat beſchloſſen, alle angeſchtoſſenen Gewerkſchafts zentralen 
zu erſuchen dem Vorbild des nie erländiſchen Gewerkſchaftsbundes 
zu ſo gen der den deuiſchen Arbettern in ihrem Kampfe gegen die 
Beſetzüng des Ruhrgebietes anſeynliche Geldbeträge am 
Verfügung ſtehen wird und bereits ais erne Spende 150000 
bolländiiche Gulden bereligeſiellt bat, leiter hat das inter⸗ 
nationale Gewerkichait: bureau beſchloſſen, in allen Parte en einen 
Druck auf ole Regierungen auszuüben, damit der Völter⸗ 
bund angerufen werde. 


Spenden für das Ruhrgebiet. 

Die deutſchen landwirtſchaftlichen Gennſſenſchaften haben 129 
Millionen Mar! geſpendet. — Die Commerz: und Privat- 
Bank hat 200 Millionen geitiftet, — Das deutſche Rote Kren 
in Charlottenburg bat für die Bevölkerung des Ruhrgebiets 10 
Millionen Mark und Lebensmittel geſandt 

Spenden der Auslandsdentſchen. Aus Su dafrika find dem 
Oberbürgermeiſter von Eſſen 60 Millianen telegraphiſch zur 
Verfügung geſtellt. — Die Deutſchen von Argentinien haben 
als erſte Rate eine Milliarde, die „Deutſche Zeitung“ 
in Sas Paulo (Braſilien) hat als vorläufiges Ergebnis einer 
Sammlung 140 Millionen Mark telegraphiſch überwieſen. 


Die politiſchen Beftrebungen Ameritas. 


Eintritt in den Völkerbund? 
ng der amerikaniſchen öffentlichen Meinung 
meritas im den Völkerbund wird 
ſelbſt von deſſen unverſöhnlichſten Gegnern im Senat als das 
d j ü chen Vermide- 
lungen betrachtet. Die ee infolge dieſer Verwicke⸗ 
reinigten Staaten auf dem 


Wahlen von 1919 angeraten und ſich zu eigen gemacht hat. Sena⸗ 


tor Borah hat deshalb bekannt geben laſſen, daß er ſeine Pro⸗ 


paganda zur Beilegung der europäiſchen Kriſis durch Einberufung 


einer internationalen Wirtſchaftg konferenz ven 
neuem beginnen werde. Damit würde eine Diskuſſion der ganzen 
internationalen Politik im Senat verbunden ſein, und das käme 
dem perſönlichen Wunſche des Staatsſekretär Hughes ſehr ent ⸗ 


Die demokratiſche Partei Wilſens unter Führung des 
Senalors Robinſon verlangt formell und öffentlich, daß Amerika 
an der Dis! . der Reparationifrage teil ⸗ 
nehme, und zul rund ihrer ausgedehnten Propaganda beginnt 
ſich Heute halb Amerika bereits ernſtlich die Frage zu ſtellen, ob 
nicht der beſte Ausweg gas dieſer Friſe durch den Eintritt 


5 . in den Völkerbund gefunden werde. Die per⸗ 


iche Anſicht Hardings iſt aber, daß ſelbſt bei einmütiger 
n des D Reritadiſchen fle bundle t in den Völker⸗ 
bund kein Aeg veg aus einer derartigen Kriſe gefunden werde, wie 


Plan vorlegen. u t gleichzeitig erklärt, d ünfti 
Anregung Mm Wei a Selle ea 14 ae 
keiner Kußerung Hardings kann man bisher ein Anzeichen dafür 
ſehen, daß die amerikaniſche Regierung irgend welche Schritte zu 
n 2 t, die fo eee en “ 7 
die ameri ng ſich den beiden ſtreitenden Pa 
e Ruhrfrage ar che richter au Fan 


5 a bet 6 
. org keine 1 1 der Schulden 


ne angenommen werde ., Die Waſhingtoner Menierung 


nagt. Eir Baldwin erklärte wörtlich: Die L N 
kaffe. big e im geile ab tele aubesorbentiig 
berwickelt. and mich eine Zeitlang, befonders in den letzten 
gen meines Waft ee bee in ber nart 
Lage. daß ich forufanen direkt mit Kongreß und Senat, alſe mit 
een ale deen Lee mit den . c 
Baldwin ſchloß ſeine | n Worten: Es % 
leinen Zwech mehr Engl — 


weder annehmen eder ablabnen. Die N 

das eniſcheiden, Ich weiß alfo felbit nicht, ob meine Meife „ 
a bat oder nicht. Wir werden das nach dem Kabi⸗ 

ettergt' erfahren, der einberufen wird, um die amerilaniſchen 


cen gu Prüfen... 


Währung verſuchen. 


' tit Journal“ meldet aus gondon, Schatzlanz 
TAN nach feiner. Aakunft 2. en — 

mit Bonar Lam halte. Den Vertretern der Preſſe, die lm v1 
Rr e er na 5 

daß die en g den v en den Dereinielen Saales N 


$ and weiter mit be inigten 
Staaten verhandelt. b. müfſen die Be 3 12 0755 


nehmen. Am Sonnabend und Sonntag haben Vorver hand⸗ 
lungen unter Teilnahme von Vertretern des Generalſekretariats 


des Völkerbundes ſtattgefunden über Einzelheiten, die von den 


Danziger Vertreter⸗Journaliſten gegenüber folgendermaßen for⸗ 
muliert wurden: Ernennung eines neuen Oberkom⸗ 
miffars, die Finanzlage der Freien Stadt, Stellun 
des diplomatiſchen Vertreters der Republt 
olen in Danzig, Danzigs Teilnahme an zwiſchen⸗ 
taatliden Zuſammenkünften, die Danziger 


[Polizei. 


Da für die weitere Entwickelung der Freien Stadt auf wirt⸗ 
ſchaftlichem wie auf politiſchem Gebiet, insbeſondere auch für ihre 
Selbständigkeit die Regelung ihres Verbältniſſes zu 
Republik Polen von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, ſo ſind 
es vor allem zwei Geſichtspunkte, die für die Neuwahl in Frage 
kommen müßten, erſtens die Staatsangehörigkeit des neuen Kom⸗ 
miſſars, zweitens feine perſönlichen Eigenſchaften, fein Veruf, feine 
bisherige Tätigkeit. Sprachkenniniſſe uſw. Die Finanzlage 
der Freſen Stadt geſtalte ſich mit jedem meiteren Fallen der deut⸗ 
ſchen Mark immer ſchwieriger. Es iſt darauf gedrungen 
worden, daß ein Gutachten erſtattet werden ſollte. Dieſes iſt in⸗ 
zwiſchen zuſtande en und hat dahin gelautet, daß die Freie 
Stadl die Einführung einer anderen Währung in 
Ermieung ziehen ſollte. Hur vorläufigen Behebung der Schwie⸗ 
rigkeilen ſollte ſte die Ausgabe von Schatwechſeln in fremder 
Gleichzeitig hat der Völferbundskommiſſar 
in Danzig den Rat darauf hingewieſen, daß die Freie Stadt durch 
die ihr auferlegten Gründungskoſten in ihrer finanziellen 
Bewegungsfreiheſt außerordentlich ſchwer behindert fei. Der Roms 
miſſar hat erreicht, daß der Nat beſchloſſen hat, der Botſchafter,⸗ 
konferenz eine Stundung diefer Beträge anzuempfehlen, 
Der Wiederautmachunggausſchuß, der für die unter 1 und 2 ge⸗ 
nannten Poſten zuſtändig iſt, hat inzwiſchen eine teilweiſe zwölf⸗ 
monalige Stundung beſchloſſen. Der Rat wird in ſeiner dles⸗ 
maligen Tagung außer zu dem noch unerledigten Plan einer 
Wäbrungsänderung auch zu neuen Anträgen an die Votſchafter⸗ 
en auf Erlaß oder Stundung der reſtlichen Koſten Stellung 
nehmen. 


chenfalls im vorigen September zwiſchen Danziger Arbeitern und 
ranzöͤſiſchen Matvofen eine große Hehe in Cang gebracht worden. 
Man hofft in Danzig, daß nunmehr, nachdem alles in dieſer 
Frage gründlich geklärt iſt, Frankreich nicht mehr auf einer me 


erfolgt dann der Nat des Völlerbundes feinem Kommiſſar 
mit feinem unparteiiſchen Urteil über die Danziger Polizei mehre 
Glauben enen wird, als einer ſtark gefärbten Darſtellung der 


franzöſiſchen Propaganda. 
vertagung der Konferenz von Laufanne. 


Es ſieht nun fe, daß die Orientkon ferenz am Donners 
tag oder Freitag vertagt wird, und zwar wahrſcheinlich um 
drei bie vier Wochen. Der Friedensvertrag liegt den 
einzelnen Delegationen, außer den kürkiſchen, bereits vor. Er enthält 
in der ſchwierigſten Frage, den Kapitulattonen, wichtige 
Konzeſflonen. Die Alliierten erkennen die Rechtſprechun 
der türkiſchen Gerichte auch für die Ausländer fowe 
in Zıpile wie in Straſſachen an und fordern nur, daß Gefängnis⸗ 
strafen von Ausländern in deren Heimatländern verbüßtt werden 
ſollen. Xrop bieles Entgegen ſommens aber erklären die Türken, den 
Vertrag, der innen morgen offiziell zugeſtellt wird, nicht unters 
zeichnen zu können. 


9 * Danziger Polizei beſtehen wird, oder wenn tiefe 
a 


Spaltung innerhalb bei türkiſchen Delegation. 
Wie der Korreſpondent der „Danz. Zig.“ erfährt, beſtand inner ⸗ 
halb der türkiſchen Delegation ein Konflikt, Die friedlicher 
Richtung wurde zuletzt von Jomed Pa ſcha faſt allein ver ⸗ 
treten, währen» die von Anfang an unnachgiebige Richtung in der 
türkiſchen Delegation in der allerletzten Zeit Verſtär kung 
durch ausländiſche Verſprechungen erhalten zu haben 
ſcheint. In Kreiſen der engliſchen Delegation hält man es füg 
nicht ausgeſchlofſen, daß gewiſſe franzöſiſche Ginflüffe 
den Türken den Rücken geſtärkt haben könnten. 
Offizielle Warnung Frankreichs an Kemal Paſcha. 
Die frangöſiſche Regierung hat, wie aus Paris be 
richtet wird, durch ihren Rommiſſar in Konſtantinopel den dortigen 
Vertreter Mu ſtafa Kemal Paſchas auf die Gefahren 
aufmerkjam machen laſſen, denen die Türkel ſich ausſetzen würde 
falls die Konferenz bon Lauſanne einen negativen Aus: 
gang hätte. Frankreich gibt der Türkei gleichzeitig zu bedenken 
wie große Zugeſtändniſſe ihr in Lauſanne bewilligt worden 
ſeien. Das Gerücht, Poincaré habe Muſtafa Kemal Paſche 
perfönlich in einem Telegramm um Annahme der Friedens⸗ 
bedingungen erfucht, wird am Quai d Orſaß als falſch bezeichnet, 


Warnung Poincarés an England. 4 

oi near au ſich über den Abbruch ber Kon 

u von Seuianne ſehr peſſimiſtiſch und betonte 

En leb eine große Veranimortung 8 ſich eh 

b es ber eherau nahme von Feinoſeligkeiten im Orient nich 

borbeugs, Poincaré deutete an, daß die Engländer die Schwe. 

eien eines Krieges gegen dee Türken vielleicht 

unlerijäpen und dieſe Eventualität etwas zu leichtfertig ins Auge 
faſſen. 


Der rumäniſch ungarische Konflikt. 
ji * meldet, da auf Grund von Telegramme 
aus — Gert berbreite iſt, daß Rumänien Sehe 
dende X uppenaufammendlah Shag an der ungari« 
ſchen Grenze vornehme. Bmifchen Szathmar und Arad ſind 
pier Divſſionen aufge Die ene beſtehen meiſt aus Sol⸗ 
daten Altrumäntens, Wäßrend Trußpentelle aus dem im Friedens⸗ 
vertrag annektierten Gebiete He die beßarabiſche Grenze verlegt 
ud. Der ungariſche Nin iſterpräſdent hat an 
die Altierten eine 4 Note geſandt. um ihre Aufmerkſamkeil 
auf dieſe rumäniſchen Truppenzuſammenziehungen zu lenken. 
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Lehrbuch zur Selbſtanfertigung der Damen: und Oborniti. 


anzöfiihen Unterricht. tg 
Kinderkleidung. Vom 1. Februar — l. 3 3 unter . Gartenbau au und Samenhandlg. 
wimer, Trümmer, Ein deutiher Roman. 1 U | = 5275 an die @eichafisitelle rr 1 ws a 
„gi 7 
e en das weltberühmte Künstler- rio 3 SL. rn. 3 
track Uerbeck, I. E lium d. Matt e N beſteheno au- 6 Schräg ken. 
1 —.— eg Wert. 5 Ein 7 * 2 g e N * ee e Prüfen n 3 Verkufsuſchen. 7 Regalen. 
Bent Der j junge Tod. Roman. (BE o’clock tea. — American-Drinks — Dancing. — 2 — „Robifonen über⸗ . * 7 — 
ollms er, Schein. nimmt reunig, vereid.] Bu v 2% a 
Aliche, Die Aufrechten. Ein Kulturroman aus der CCF Büchervebrſor Poznan, ul. ſenſtereinrichtungen Meſſing⸗ 
Gegenwart. — TT Mtynska 12. 5254 ſtangen. Keiten u Gasvlatten) 
Glockemeier, Werden und Vergeben von Staaten. ——T—T—T—T—T—T—T——. . —— stehen zum Verkau bei Firma 


1 See e e, 5 


ne faſt neue, guie, gro 
Bette, Der kaufmänniſche Stil. Emme fe „ b 


v. Sell, Die Gylfens. Roman. „Nonq“ u 5 ) Näh- 
7 
0 


Eick, Kaufmann fei Holz. 
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De Caclos, G fäh:liche Freundſchaften. Einfache Ausg. 
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Drews, Der Herr gottſchulze. Roman. 
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Die Tafelmargarine | Futter 


Aapp, Das Opernbuch. Eine Geſchichte der Oper 
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und ein muſik. dramat. Führer durch die Repertoire 
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PR, 8 5 € bſchaft. Schwank in 1 Akt und 6 Rollen- 


gabe, ee beim Sahttarit od. der 1. April. Schwank 
in 2 Bil ern und 4 R llenbücher. 

Panserlip, Was aus Europa werden fo”? 

Broctdorff. Gr. Blutranſch. Eine Liebesgedichte aus 
dem Roten Rußland. 

Cent, Die Wuwe von Nyw 1g. Roman. 

Herold, Die vom Walddorfe. Roman. 

Braun, Ein deutſcher Prophet. 

Brunn, Ganda. Roman. 5 

Schäfer, Die 13 Bücher der deutſchen Seele. 

lemm, Aus Enge und Weite. 

Koch, Jungfer Ariel, 

Mader, Orangehof. 

Audert, Die Stadt des Schweigens 

JZeitſchriften: 

neue Muſilzeitung von Dr. Holle. 

Die reg 

Daheit 

Deihagen u. Klafing’s und weſler mann Mo nats⸗ 


heit 
Europäliche Hodenzeltung. 
Für's Haus. 
Beuiſche Zägerfeitung. 
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Die Gartenlaube. 
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direkt zu ſenden. 
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SORert- u. Brovinzialzeitung. 
ofen, den 31. Januar. 


Paßtangelegenheiten. 

Das Deutſche Konſulat Thorn teilt mit: 

Vom 1. Februar d. Is. werden oie Kreiſe Graudenz Stadt 
und Land, ſowie Cum in Paßangelegenheiten dem Bereich des 
Deutſchen Konfulats in Thorn zugeteilt. Von dieſem Zertpunkt 
find daher ſämtliche Anträge der in dieſen Kreiſen anſälſigen Por⸗ 
ſonen wegen Ausſtellung von Päſſen, Perſonalausweiſen oder Sicht⸗ 
vermerken zu Reiſen nach und durch Deutſchland an das Dꝛutſche 
Konſulat in Thorn, Paßabteileing, zu richten. { 


Neueinrichtung einer Nezirks⸗Arbeitsinſpektion 
für ganz Pommerellen. 

Durch Verordnung des Miniſterrats werden zur Regelung von 
Streitigkeiten zwiſchen Lındbefigern und Landarbeitern und anderen 
Fragen der Arbeitsvermittlung im Gebiet der Wofewodſchaften 
Boſen und Vommerellen einheitliche Organe unter dem 
Namen „Arbeitöinipeftoren* geſchaffen. Die Durch üh ung der Neu⸗ 
einrich zung von Bezirks⸗Arbeitsinſpekronen im Gebiet der Wofewod⸗ 
ſchaft Pommerellen iſt dern Leiter der Abteilung für Arbeit und 


ſoziale Fürſorge beim bommerrliiichen Woſewodſchaftsamt übertragen] 


worden. Ihm ift auch die Ausübung der Amtsgeſchäfte eines Bee irks⸗ 
Arbeite inſpektors anvertraut. Im Buiammenhang mit der Neu⸗ 
ordnung werden aufgelöſt: Das Haupt⸗Arbeits niveftorat in Thorn 
die landwirtſchaftlichen Arbeirain'peftionen in Thorn. Strasburg 
Graudenz, Konitz Dirſchau und Neuſtadt, ſowie die Gewerbeinſpektionen 
in Thorn Graudenz, Konitz und S'argard. 

Dafür wird das Arbeitsinſpektorat, Bezirk IX in 
Thorn für das Geſamtgebiet Pommerellens eingerichtet. Der Be⸗ 
zirk zerfällt in vier Unterbezirke: Unterbezirk 9. Sitz in Thorn 
(Ma rſtr. 70 1 Treppe). umfaßt die Stadt Thoın und die Kreiſe 
Thorn, Briefen, Strasburg und Soldau; Unterbezirk 60 Sitz in 
Graudenz. umfaßt die Stadt Graudenz und die Kreiſe Graudenz 
Schwetz, Kulm, Löbau und Tuchel; Unterbezirk 61. Sitz in Neu⸗ 
ftadt, um'aßt die Kreiſe Neuſtadt, Putzig, Karthaus und Berent; 
Unterbezirk 62 Sitz in Stargard. umfaßt die Streife Stargard, 
Dirſchau. Mewe, Konitz und Zempe burg. 


Der Kampf gegen das Wucher und Schiebertum. 

Der Mojewode von Pommerellen hat an fämtlihe Staroſten 
und Stadtpr ſidenten der Wojewodſchaft ein Rundſchreiben ers 
laſſen, in dem er fie auffordert. den Kampf gegen das Wnder und 
Schiebertum auf das ſirengſte durchzuführen. Die der Wojewodſchaft 
unterſt Utien Behörden find angewieſen. monatliche Berichte mit Angabe 
der Namen der Schuldigen und der Höhe der gegen fie verhängten Strafen 
einzureichen. De Wojewodſ haft hat neuerdings ein eigenes 
Dezernat für den Kampf gegen das Schieber ⸗ und Wucherweſen 
eingerichtet. Die Schuldigen unterlegen ſtrenger B ftrafüng. 


Ein Fünfmilliardendiebſtahl. 

Die Eigentümerin Joſepha Kopans ka, wohnbaft in Schröttere« 
dorf, Promenabenſtraße 4. machte der Kriminalpolizei in Bromberg 
die Anzeige. daß ihr auf dem Wiener Bahnhof in Warſchau ihre 
Handtaſche mit einem Inhalt von weit über fünf Milliarden 
Wert gestohlen worden ſei. Es befanden ſich in der Handzaſche 
160 000 Dollars und 100 000 Polenmark bares Geld. ein goldener 
Knei er mit Kette im Werte von 15 Dollars, zwe Ringe im Werte 
von 300 Dollars Hypothek nbriefe auf das Grundſtück Promenaden⸗ 
ſtraße 4 im Werte von 20 Millionen Mart polniſch ferner Abichriften 
von Auilaſſungs papieren und in Amerika «uf den Namen Kopan li 
ausgeſtellte Aus weis papiere. Die Beſtohlene. aus Amerika hierher 
übergeſiedelt, erleidet nach ihrer Angabe, abgeſehen von den Hypothelen ⸗ 
papteren, die dem Diebe nichts nützen, einen Schaden von 
160315 Dollars und 100000 Polen mark. Im pol ⸗ 
niſchen Gelde beträgt der Geſamtſchaden bei einem Dollarſtande von 
35 (00 aljo 5 Milliarden 611 Millionen Mark. 


Zum Schülerpenſiouspreis. 

Der Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ ging folgende Zus 
ſchrift zu: 5 

Die Penſionsinhaberinnen der Stadt Poſen werden es zweifel⸗ 
los begrüßen, daß ſich die Eltern der Schüler aus der Provinz, 
wie die Zuſchrift an das „Rof. Tagebl.“ in Nr. 21 beweiſt, mit den 
nach dem Roggenpreiſe feſtgeſetzten Penſionsſätzen beſchäftigen 
und ſelbſt nachprüfen, ob die angegebene Durchſchnittsſumme von 
4 Zentnern Roggen gerechtfertigt iſt. Das Bild, das in dieſer 
Zuſchrift von unſerer wirtſchaftlichen Lage entworfen iſt, ſtimmt 
jedoch nach zwei Richtungen hin mit der Wirklichkeit nicht überein, 
einmal was den Penſionspreis für den Monat Ja ⸗ 
nuar ſelbſt betrifft, zum andern, was die augenblicklichen 
Preisverhältniſſe anbelangt. 

In der Beſprechung der Penſionsmütter am 16. Januar iſt 
beſchloſſen worden, für den Monatspreis die jeweilige Roggen⸗ 


bücher und Zeiifäriiten. 


Vereinigter Muſiker⸗Kaleuber Heſſe⸗Stern für das Jahr 1923. 
45. Jahrgang, 3. Bände (1. Bd. Notizbuch, 2. und. g. Bd. Adreß⸗ 
buch) gebunden M. 2550, — (einſchließlich aller Zuſchlßge) Max 
Heſſes Verlag, Berlin W. 15. 

Die vorliegende Jahrgang ſtellt die Vereinigung von Heſſes 
Deutſchem Muſikerkalender und dem von Dr. Stern heraus- 
8 Allg. Muſikerkalender dar. Der nunmehr einzige Muſiker⸗ 
kalender bereinigt die anerkannten guten Emrichtungen der beiden 
früheren ſelbſtändigen Jahrbücher. Das dreibändige Handbuch iſt 
von Grund auf umgearbeitet und enthält wieder ein allgemeines 
Notizbuch mit gutem Schreibpapier, Muſikergeburts⸗ und Sterbe⸗ 
kalender, Verzeichnis der Bühnen, der deutſchen und ausländiſchen 
Muſikzeitſchriften und Verbandsorgane ſämtlicher Konzertdirek⸗ 
tionen. Muſikverleger. Verbände und Stiftungen. ar die große 
Liſte der „Konzertierenden Künſtler“. Der Städteteil Band 2 und 8 
bringt ber jedem Ort zunächſt die Darſtellung der muſikaliſchen Ver · 
hältniſſe und dann die Anſchriften an ca. 30 000 Muſikern. Muſik⸗ 
lehrern, Muſikſchriftſtellern, Muſikfirmen, konzertierende Künſtler 
uſw. Kurz, das ca. 1800 Seiten ſtarke Handbuch birgt eine ſolche 
Fülle ſorgfältigſt zuſammengetragenen Materials, daß es für 
jeden, der irgendwie zur Muſik in Beziehung ſteht, unentbehrlich 
aenannt werden muß. Daß die Angaben aus den nichtdeutſchen 
Staaten zum Teil den wirklichen Verhältniſſen nicht entſprechen. 
iſt bei der Schwierigkeit, aus manchen Städten zuverläſſige Infor⸗ 
mationen zu bekommen, kein Wunder. Poſen iſt freilich daher bes 
ſonders ſchlecht weggekommen. Mit dieſer kleinen Einſchränkung 
zann der Muſiker⸗Kalender Heſſe⸗Stern jedem, der irgendwie zur 
Muſik in Beziehung ſteht, angelegentlichſt empfohlen werden. Das 
Handbuch enthält auf feinen etwa 1300 Seiten eine Fülle wert⸗ 
vollen Materials, 


8 


Der Inhalt des Nanuarheftes der von Carl Lange in Oliva 
berausgegehenen „Oſtdeutſchen Monatshe fte“ (Verlag 
Georg Stilke. Danzig und Berlin) gewinnt beſonderen Wert durch 
bisber unberöffentlichte Briefe von Turgeneff 
an Tleodor Stor m, denen Gertrud, Theodor Storms Tochter, 
eine warmherzig geſchriebene Einleitung vorausſchickt. Im Som⸗ 
mer 1865 lud Turgeneff den deutſchen Dichter au ſich nach Baden ⸗ 


' 


deren Angehörige, fowie geladene Gäſte haben Zutritt. 


> V 
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notierung am 15. maßgebend ſein zu laſſen. Das war im Januar 
55 000 M. Eine Schülerpenſion, die 4 N Roggen beträgt, 
koſtet danach im Januar 140 000 M. emgegenüber ſind die 
Lebensmittelpreiſe in jedem einzelnen Falle bereits ſeit 14 Tagen 
erheblich höher, als der Einſender annimmt. Folgende Aufitellung, 
die nach den Beſprechungen der Penſionsinhaberinnen als monat⸗ 
licher Durchſchnittsverbräuch an Lebensmitteln für einen Schüler 
errechnet und ſeit langem für die Feſtſetzung der Penſionspreiſe 
benutzt worden iſt, wird klar ergeben, was heutzutage der tat⸗ 
ſächliche Bedarf eines Penſionärs iſt: . / 


30 Pfund Brot (zu 600 M.) 18 00 M 
35 Pfund Kartoffeln (zu 40 M.) 1400 M 
6 Pfund Fleiſch (zu 4000 M.) 24 000 M 
2% Pfund Speck (zu 4600 M.) 11 500 M. 
2 Pfund Butter (zu 5000 M.) 10 000 M. 
1% Pfund Aufſchnitt „(zu 60 Mt.) 9000 M. 
4 Pfund Mehl und Teigwaren (zu 1500 M.) 6000 M. 
1½ Pfund Zucker (zu 1180 M. 1725 M. 
10 Pfund Gemüfe (zu ca. 150 M.) 1500 M. 
3 Pfund Obſt (zu ca. 400 M.) 1200 M. 
7 Eier (zu 200 M.) 4 1400 M. 
1 Liter Milch 650 M. 
1 Pfund Marmelade 1500 M. 
Nebenausgaben (Tee, Kaffee, Gewürze, \ 
Heringe, Käſe uſw.) etwa N 12 000 M 
8 99 875 M. 


Rund 100000 Mark Intet demnach allein die Ernährung 
eines Schülers, womit die Ausgaben für feine Penſion durchaus 
nicht erſchöpft ſind. In einer ſechsköpfigen Familie wurde im 
Januar durchſchnittlich 60000 Mark für Gas, etwa ebenſoviel 
für elektriſches Licht gezahlt. Die Wohnungsmieten ſind zum 
großen Teil ſchon auf das ache des Friedenspreiſes ge; 
ſteigert, wobei die Nebenkoſten für Hausbereinigung und Beleu 
tung und der Waſſerzins noch fehlen. Eine Waſchfrau beanſprucht 
heute neben voller Verpflegung 5000 Mark am Tage und die 
Koſten für die Straßenbahn! Dieſe Beiſpiele ließen ſich noch be⸗ 
deutend vermehren. Die Ausgaben des Haushaltes, an denen der 
Schüler teilnimmt, ſind damit noch nicht erſchöpft, und die Frage, 
wo eine Entſchädigung für die Penſionsmutter bleibt, iſt od ia 
einmal angeſchnitten. Jedenfalls dürfte aus dem Geſagten bereits 
hervorgehen, daß die Forderung des Gegenwertes von 4 Zentnern 
Roggen monatlich durchaus gerechtfertigt iſt. Selbſtverſtändlich legt 
die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe denjenigen Eltern, 
die nicht über ein auf Roggenpreiſen aufgebautes Einkommen ver⸗ 
fügen, ſchwere Sorgen auf. Das iſt auch von den Penſions⸗ 
inhaberinnen ſtets anerkannt worden, und hat fie vor Preistreibe⸗ 
rei bewahrt. Ein Ausweg aus dieſem Zwieſpalt iſt nur zu finden, 
wenn ſich die zahlungskräftigſten Deutſchen zum Ausbau eines 
großzügigen Stipendienweſens zuſammenfinden, damit aus Mitteln 
der Allgemeinheit auch den Minderbemittelten die ſachgemäße Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder ermöglicht wird. 0 


# Der Poſtdienſt am Tage Mıria Lichtmeß Am Freitag, dem 
Maria Ochtmeßtage, werden voi den Poſtämtern nur Telegramme, 
Aviſen für Ferngeſpräche Eil en dungen jeglicher Art und Pakete mit 
lebenden Tieren und ſchnellver erbbarem Inhalt zugeſtellt. Der Scholler⸗ 
dienſt findet wie an Sonntagen ſtatt. le, EN 

Der „Ingenieur“ ⸗Titel ift fortan in Polen übt, Eine 
BER. erlaſſene Deinifterialver‘ gung I vrersfgi Air u 
rung des Titels „Ingenieur“ nur ſolche Perſonen berechtigt ſind, 
die eine entſprechende abgeſchloſſene Vorbildung auf einer techni⸗ 
ſchen Mittel⸗ oder Hochſchule nachweiſen können. Wer gegen dieſe 
Beſtimmungen verſtößt, kann wegen unbefugter Beilegung eines 
Titels gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden. ; 

# Die Zahl der Arbeitilofen in Prlen hat am 1. Januar 
d. Is. 75 262 betragen. In der Wojewodſchaft Poſen hat dieſe 
Zahl in letzter Zeit erheblich zugenommen und betkägt jetzt 6200, 
was u. a. auch auf die Beendigung der Zuckerkampagne zurück⸗ 
zuführen ſein dürfte. 

Schonzeit für Birkhühner. Der Verwaltungsgerichtshof (fr. 
Bezirksausſchuß) für die Wojewodſchaft Poſen hat folgendes ver⸗ 
fügt: „Auf Grund des § 40 des Fiſchfanggeſetzes vom 15. Juli 
1907 und des ß 117 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1888 verbleibt für das Gebiet der Poſener 
Wojewodſchaft der 1. Februar der geſetzliche Termin für den Be⸗ 
ginn der Schonzeit für Birkhühner, Haſelhühner und Faſanen. 

# Eine Geſlügel-Ans ſtellung findet vom 2.—4. Februar d. Js. in 
Poznan, ul. Datrowstiego 129 (früher Gr. Berl nerſir) ſtatt. Nach 
den eingegangenen Anmeldungen der Bütter ſowie Intereſſenten ders 
—.— ie Ausſtellung allen Anforderungen der Beſucher genügen zu 

en. 


* Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein für Großpolen 
unternimmt bei anhaltendem Froſt am Freitag (Mariä Lichtmeß) 
einen Winterausflug in die Wälder von Unterberg. Abfahrt 
8,30 Uhr nach Marienberg. Gäſte ſind willkommen. . 

+ Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Bes 
völkerung in Poſen veranſtaltet am Sonnabend, dem 3. Februar, 
abends 7½ Uhr, bei Fiedler, Görna Wilda 47 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße), ein Faſtnachts vergnügen. Nur „ und 

ie am 


Baden ein. Storm folgte dieſer Einladung. Nach ſeiner erſten 
Begegnung mit Turgeneff ſchreiht er an die Seinen: „Turgeneff 
iſt einer der ſchönſten Männer, die ich jemals ſah, eigentlich etwas 
fremdaxtig, aber höchſt liebenswürdig. Die beiden Dichter fanden 
Gefallen aneinander, und aus dieſer perſönlichen Begegnung ent⸗ 
ſtand ein Briefwechſel. Die jetzige Veröffentlichung umfaßt ſechs 
Briefe Turgeneffs ar Storm und zwei Briefe an Ludwig Wietſch. 
Ihnen entſtrömt der zarte Duft des Verkehrs zweier feiner, vor⸗ 
nehmen Geiſter. — Einige beachtenswerte Aufſätze des Heftes find 
der bildenden Kunſt gewidmet; Der Sinn der Kunſt“ von 
Heinrich Leis, „Willi Geisler“ von Ludwig Bäte (mit 11 Bil⸗ 
dern), „Daniel, Chodowiecki, ein deutſcher Künſtler“ 
von Adalbert Matthäi. Mit Gedichten ſind vertreten Walter 
von Molo („Aus einem kommenden Buch“), Willibald Oman⸗ 
kowski („Das Krantor“). Martin Bar mann (Nacht“) Kurt 
Stemers („Die Terzinen für Myſtica“). — In der „Rundſchau“ 
fällt jetzt beſonders auf ein Bericht über die Wiſſenſchaft⸗ 
liche Woche in Memel. 

Vom „Evangeliſchen Kirchenblatt“ (Monatsſchrift für evan⸗ 
geliſches Leben in Polen) iſt die Nr. 4 erſten Jahrgangs (Januar 
1923) erſchienen. Von dem reichen Inhalt des 20 Seiten ſtarken 
Heftes ſeien beſonders die für Bewohner des Oſtens, denen an 
einer klaren Vorſtellung über die kirchlichen Verhältniſſe liegt, 
wicht. gen Aufſätze über die evangeliſch⸗augsburgiſche 
Kirche in Kongreßpolen und über die griechiſch⸗ 
katholiſche Kirchein Rußland hervorgehoben. D. Staemm⸗ 
ler behandelt die evangeliſchen Feiertage. Lic. Schneider 
den Stand der Leben ⸗Jeſu Forſchung und das Ver⸗ 
hältnis des Chriſtentums zur Myſtik, Sup. Rhode 
die Stellung des evängeliſchen Chriſten zur Zei⸗ 
tung — Das „Evang. Kirchenblatt! erſcheint am 15. jeden Mo⸗ 
nats und iſt bei der Geſchäftsſtelle des Evang. Preßverbandes in 
Polen zu Poſen (Aleje Marcinkowskiego 26 11) zu beſtellen. Der 
Bezugspreis beträgt gegenwärtig bei freier Zuſendung 800 poln. M. 


vierteljährlich. ö 
Kalen b erreform. 


Aus Neuhork kömmt 4 die Nachricht, daß die dortige 
Handelskammer eine Entſchließung angenommen habe, eine Ka⸗ 
lenderreform zu unterſtützen, nach deren Durchfübrung das Jabr 


— 


1 


+ 


Jadwiga Debicka finat heute am 


A Großes Theater. 
Mittwoch, die Titelpartſe in Puceinis Madame Butterfly“ 


Ihr Partner iſt Herr Wo iüski. Muſikaliſche Leitung: Direktor 
Stermich — Am Freitag dieſer Woche finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Am Nachm ttag wird Humperdincks Hänſel 
und Gretel“ zu halben Preiſen gegeben, am Abend Mozarts 
„Entführung aus dem Serail“. (Letztes hreiiges Auftreten 
der Frau Deb'cka.) — Am Sonnabend: Heems „Jüdin 
it Herrn Wolinski als Eleaiar. — Vorverkauf bei Göôrsti im Hotel 
novol. = N g 

+ Der polniſche Pianiſt Alekſander Michalow ski gibt am 
Montag, dem 5. Februar d. Is. im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ein Konzert. Das Programm enthält ausſchließli 
Werke von Friedrich Chopin, als deſſen Interpretator Michatows 
einen beſonders guten Ruf hat. — Kartenverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung W. Görski (Hotel Monopol). 

I Polizeiliche Lebensmittelkontrolle. Im Dezember v. Is. fanden 
in 87 Milchverkauf ⸗ſtellen polize liche Reviſionen ftaıt. 19 Milchproben 
wurden unter ee Ver acht der Filſchung der chemiſchen Unterſuch ing 
übergeb n. Außerdem wur en chemi ch unierfucht: eine Weizenmehlprobe 
und ein Weinbranvtprobe. Auf Reinlichkeit und Geſand heitsſchädlichkeit 
wurden unteifucht: 2362 Fle'ſchverk iufsſtellen, 56 Fleiſch verkſtätten, 168 
Fiſchverkariſaͤſtellen, 42 Bäckereien, 78 L bensmittelgeichiſt. 23 Cafes 
und Kond toreien. 41 Reſtaurants. 11 Deſtillen, 12 Milch äden und 
24 Fri euranſtalten. Auf Grund dieſer Unterſu ungen wurde der Straf⸗ 
antrag geſtellt: gegen 6 “"lichhändler und wegen Nichlerſichtlichmachung 
des Preiſes an den Waren gegen 18 Geſchäftsleuſe, außecdem wegen 
Verkaufs von nicht unter u htem Fle ſch gegen 1 Lebens mittelhändler. 
410 Liter Milch wurden als ge z iſcht beſchlagnahmt. 

X Keilerei mit Tanzvergnügen. In der Nacht zum Montar 
kam es in Unterberg bei einem Tanzvergnügen im Sobezak⸗ 
ſchen Lokale zwiſchen den Gäſten zu heftigen Streitigkeiten, die 
ſchließlich in eine wüſte Keilerei ausarteten. Dei dieſer Gelegen- 
heit ließen die jungen Burſchen, die in der Mehrzahl aus der Um⸗ 
gebung von Unterberg ſtammten, ihre ungezügelte Wut auch an 
der Einrichtung des Tanzlokals aus, zertrümmerten Gläſer, Lam⸗ 
pen, Tiſche, Stühle, Fenſterſcheiben uſw. und richteten einen ge 
waltigen Sachſchaden an. Vier Sruptbeteiligten wurde durch ihre 
Verhaftung Gelegenheit gegeben, über ihre offenbar unter dem 
Einfluſſe übermäßigen Alkoholgenuſſes verübten Heldentaten in 
abgeſchloſſener Klauſe nachzudenken. 

X Naubübrrfal. Sonnabend abend wurde ein Poſener 
Seminariſt in der Nähe des Bahnhofs Lettberg, Kreis 
Gneſen, als er ſich auf dem Wege zum Beſuch ſeiner Eltern be⸗ 
fand, von drei bewaffneten Banditen überfallen und unter Be⸗ 
drohung mit Nevolvern ausgeplündert. Sie zogen ihm den Anzug 
aus, und als ſie ſich daranmachten, ihn noch ſeiner Stiefel zu be⸗ 
tauben, wurden fie Jurch ein nahendes Fuhrwerk verſcheucht. Der 
Überfallene hat einen ſchweren Nervenſchock erlitten. 


x Diebſtahl. Lus einem Schuppen in der ul. Jasna 15 (fr. 
Buddeſtr.) wurden zwei Milchzentrifugen von je 75 Liter Inhalt 
und zwei hellgraue Überzieher im Geſamtwerte von 750 5 


durch Einbruch geſtohlen. 


* Birnbaum, 29. Januar. Für unſere Stadt und die an⸗ 
liegenden Ortſchaften iſt ſeit einigen Tagen wegen eines feſtge⸗ 
ſteuten Tollwutfalles auf drei Monate Hundeſperre ange, 
ordnet worden. 

* Gorzno, Kr. Strasburg, 30. Januar. Einen Schaden von 
über einer Vierielmillion Mark erlitt hier auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkte ein Händler aus dem Rypiner Kreiſe. Vier 
Burſchen ließen ſich je ein Paar Stiefel geben, die ſie der ſchlechten 
Witterung wegen in einem Hauſe nahe dem Händlerſtande an⸗ 
paſſen wollten. Als längere Zeit verſtrich, ohne daß die Vurſchen 
wiederkamen, hielt der Händler Nachſchau und fand weder die Kauf⸗ 
luſtigen noch ſeine Stiefel vor. 

U Konis, 30. Januar. Die hieſigen Penjtonsmütter haben 
den Schülerpenſionspreis für Januar auf 135,000 Mk. 
einſchl. Zimmer, Heiz ung und Beleuchtung, den Penſtouspreis für 
Selbſtändige von 150, 000 Mk. an ohne Zimmer, Heizung, Bee 
leuchtung und B dienung feſtgeſ pt. 3 

hk. Samotſchin, 30. Januar. Unter äußerſt e Betei⸗ 
ligung des . deutſchen und auch polniſchen Publikums beging 
am Sonntag r Männer⸗Turnverein Samotſchin 
die Feier chen Stiftungsfeftes. Nach einigen Konzertſtücken der 
Breitenbachſchen Kapelle wurde das Feſt mit einem Einakter „Frau 
Ella“ von zwei Damen und drei Herren Fein Es folgten turne⸗ 
riſ Veel rungen, wie Turnen am Bock, Pyramiden (Jugend- 
riege und Männerriege), Keulenſchwingen (diei Damen), Turner 
am Barren und am Reck, ſowie zum Schluß ein kleiner Scher. 
ein Sänger). Sämtliche Darbietungen, die mit großer Sicher⸗ 
eit und Gewandtheit ausgeführt wurden, fanden den reichſten Bei⸗ 
fall der Gäſte. Eine Verloſung bot den Loskäufern viele und wert⸗ 
in dreizehn Monate zu je 28 Tagen eingeteilt wäre. Außer anderen 
Vorteilen würde dann jedes Datum auf einen beſtimmten Wochentag 
fallen. Dieſe Neuyorker Nachticht bringt die vor dem Weltkriege 
bereits recht ſtark im Gange geweſenen Beſtrebungen, den Gre⸗ 

rianiſchen Kalender abzuändern, wieder in Fluß. Insbeſondere 
at es ſich damals um Verſuche von deutſcher Seite gehandelt, den 
Oſtertermin feſtzulegen. Bekanntlich wird Oſtern, im Gegenſatz 
zum Weihnachts feſt, in allen Ländern außer den nach dem griechiſch⸗ 
orthodoxen Ritus ſich richtenden, am erſten Sonntage nach dem 
Frühlingsvollmond gefeiert. Oſtern fällt ſomit innerhalb des Zeit⸗ 
raumes vom 22. März bis 23. April in jedem Jahr auf einen 
anderen Tag. Die Nachteile, die das Fehlen eines feſten Oſter⸗ 
termins für das Wirtſchafteleben mit ſich bringt, ſind mancherlei 
Art. Daher iſt es begreiflich, daß die erſten Anregungen, feſte 
Oſtern einzurichten, aus den Kreiſen der Geſchäftswelt kamen. 
Und zwar haben ſich bereits im Jahre 1891 die vereinigten ſächſi⸗ 
ſchen Handelskammern für eine Feſtlegung des Oſterfeſtes ausge⸗ 
Ae Die und im Jahre 1906 brachte die Ulmer Handelskammer 
ie Oſterfrage auf 


m Deutſchen Handelstage wieder zur Diskuſ⸗ 
fion, die einige Jahre darauf von dem zu Prag abgehalfenen inter- 
nationalen Handelskongreß weitergeführt wurde. Alle dieſe Den 
ſtrebungen verliefen indeſſen ohne nennenswertes Ergebnis, da die 
Kurie ihre Zuſtimmung zu einem feſten Oſtern davon abhängig 
machte, daß Rußland die neue Ojterdatierung, zugleich mit dem 
Gregorianiſchen Kalender annehme. Rußland verhielt ſich aber 
ablehnend. und ſo ruhten die internationalen Verhandlungen über 
eine Oſterfixierung, bis ungefähr ſechs Jahre vor dem Ausbruch 
des Weltkrieges de Klerk für einen Normalkalender eintrat, in dem 
Oſtern auf einen beſtimmten Sonntag fallen würde. Im übrigen 
teilte der de Klerkſche Normalfalender das Jahr in vier Teile zu 
je 91 Tagen. Mit dem beſonders zu zählenden 365. Tage follte 
das Jahr jemalig beginnen. Der Schalftag ſollte ebenfalls außer⸗ 
halb der regelmäßigen Tageszählung alle bier Jahre in die Mitte 
des Jahres zwiſcken 30. June, und . Juni eingeſchoben werden. 

Auch dieſer Vorſchlag die anerkannten Unzuträglichkeiten des 
Gregorianiſchen Kalender zu beſeitigen, iſt bisher nicht verwirklicht 
worden. Wohl aber meldete vor etwa Jahresfriſt die engliſche 
Zeitung „Star“. daß die Kurie neuerdings die Abſicht habe, eine 
tömiſche Konferenz zwecks Feſtlegung des Sſtertermins einzube⸗ 
rufen. Die jetzt aus Neuyork vorliegende Meldung über einen 
ameritaniſchen Plan zur Kalenderreform hat vielleicht, da dieſer 
Plan die Unterſtützung der amerikaniſchen Handelswelt findet, 
Ausſicht. die Kalenderfrage zu einer tatſächlichen Löfung zu bringen. 


- 


+ Pofener Tanestalr. 


Zwecks Aufkringung weiterer Mittel zur Einfuhr ausländiſcher 
Phosphorſäure kommt neben den olen genannten Preiſen eine Um. gr Grin 


lage zur Erhebung, die für 1 Ka.⸗Proz. Geſamtpßo phorſäure 103 80 0 
Mark, für 1 Kc. ⸗Proz. IItronenfäureldsliche Phosphorſäure 12,15 M. ee 8 
beträgt. Des weiteren haben angeſichts der eingetretenen Ver“ hir 100 ke 


Keuerungen die Sackzuſchläge für Thomas mehl erhöht werden müſſen. 


Deutſche Reichsmark ... 080, 
Dialer 37 500—88 400. 


f rp 


befor volle Venſion e 
Damen und Schülerin 


1 — 
„le 5 
ul. Fr. Ratajezaka 9, — Tel. 10-70 


nimmt kostenlos Anmeldungen von freien Wohnungen, 
möbl. Zimmern, Speichern und dern. an. überr tumt 
auch den Berfiuf von Häufern und Grundſtücken in 
Stadt und auf dem Lande. f 15272 
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Geſucht ans der Ernte 1922 aus erſter Hud 


IJ. Inge 


eventl. gegen Amtauſch von blauer, geſunder Saalluplue. 
Bemuſterte Offerten erbittet die 


Verwaltung der Herrscht Wierzonra 


obylnica 528 
Habe etwa 40 trockene, 


aſiſreie, 1 zöll'ge 


Eichenbrelter, 


gute Ware, ſeyr geeignet für Tiſchler, abzugeben. 


Hermann Wende, per ebe 


Suche per bald o. 1. Apr 
tüchtigen unverheir teten 


Wirtschafts- 
beamien 


auf mein Gut Morawin, po⸗ 
wirt Kalisk. Tas Gut tit 
4 00 Morgen groß. davon 
1700 Morg. Ack r and. Senn» 
niſſe der volmichen Sprach 
in Wort und Schrift etfor⸗ 
derlich ebenſo vorn. Staate⸗ 
angeudrigfeir. Nur Bewerber 
mit mehrjäöriger Praxis und 
nur ſehr guten Zeuͤgniſſen 
werden berückſichttat. (525 
Konrad weigt. 
Browar Kalle z. 


Zur Leitung meiner Buch⸗ 
ondetei ſuche ich einen Küche 
905 2 flott. arbeuenden 


Buchbinder. 
B. Weltphal, Toruß, ul 
SDzetola 10 IW. 115 


— —— 


ct . 


T Siicotterele bis 420000 
Marderfelle . bis 359000 


Fuhre. Bi 150 f eee 
nienielle . . bis 3200 f.. 


Suche für m inen Beam⸗ 
ten der drei Jahre bei mur 
tälig war und den ich beſtens 
empfehlen kann, zum 1. 4. 
oder ipä:er verbe ruete (5273 


Inſpektorſtelle. 


Zur weiten Auskunm bi 
ich verei Schraufe, Wölka. 
SS 


Erſahtene Wirtichaftsdame 
30 J alt, ſucht 


Dirkungskreis 


ib 1. 4. 23 im frauenloſen 
Haushalt, wo Mädchen vor: 
anden. Gefl. Ang. u. G. 
3253. a. d. Get äf , sit. d. Bl. 


oßſchwanzhaare 1 8 000 


se Schafwolle 
Tauſche und gese für 2517 Pfd. Schafwolle 
1 Pig. gute ausländ. Strickwolle. 


Fellgeſchäft Poznal, Sw. Marein 34, 


Privatwohnung Skarbowa 14 Kehler. 


Juchſſchwelue 


Edelſchweines 


liefere aus meiner reinblütigen, 


L. 


Re Zr 
1 | an) 


alt ekannten Herdbuchfte Herde jeter eit Preis pro + . v. ſoſo 
Moral 5 geniner Moggrn. Pligg de mehr. Rn ea r 3251 an base n 


Modrow. Modrowo, uma Smszv (. nett). ö. Geihät.sit. 0. Br. erbeten. 


* 
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; 135000 14500 
Hamburger Cifnotierungen für Im portgetreide. 


eee ease 00 0 „enen ene 


Amerika⸗ 
„erhaben jede Auskunft urch wm 
O. V. B. „Express“, Schne 
Agentur für Paſſagier · u. za 

temen. 


UlmerEnglisch 


5:71] 


W yszomirski, Ponal 


— — — — 


Rap ik chen 3,0004 00 
Trocke ſchnitzel .. . 17000 18 00 
— 'uck iſchnitze ... 2 (0 000 
Torfmel ſſe.. . q 1000-110 0 
zartoffeſflocken .. . 26000 - 2 000 
i. 1 1290 F, Wi ir. 98 ee 
' man. I 12, I, Mars, am. mix. 9 gelb Li Plata tra. 
Warſchauer Kurfe vom 31. Januar. 9.30 Fi, loſe geteckt, Gerte. Tonzu 82/63 Kg. 8.90 Fl., 
Roggen. Weſiern 1090 Fl., La Plata Yernfaat 21,89 Fl, 
eee 7 25 Fl., Pollards 7 Fl. Kurs 12590 Die 
1 1 85 


FI. 


Dienstag, den 


eee 


rXerverein 


ELLILEITESTERSTTITTLZET eee eee ; 


6. Februar 1923, 


abends 7/ Uhr 


im grossen Saala des Kvangel, Vereinshauses 


Torte. Existenzsorgen d. Handwerks 
Ref rent HERR GEORG BECKER 


anschliessend Aussprache 


Nur Mitelieder und de en Frauen haben 
r Miiglieilskarte. 
Der Vorstand. 


Reisende, 


Zutritt gogen Vorlage de 


Nordd. Llond, 


oder 


zu kaufen 


Zus 


für mein 


Für me nen unpeiheica eien 


Suche far ſoglei h oder ſpater 
einen erſten und einen zweiten 


oſtam⸗ aß eſchäft. 
Oct. eib mit Jeugnit abichr. und Gehaltsanipüden an 
Nudolj Hallmich, Bydgoſzez, 


bansta 15. 


Däner -Tiger- 
w Dogge = 


esucht. 


Angebote er eien unter Nr. 5,81 an Annoncenbüro 
„Var“, u. Ralale fa 8. 2 ub 
— — 


gehn Warten 
mas“ lie Aepfel n 


zu hödten Breifen. 
ul. Fr. Ratajezaka 88, 
Telephon: 50-2 . 


1. landw. Beamten 


zum 1. März o er ipäter Stellung au’ einem] F. 
größeren intenüp bewiriſch. Hirte, 8 
- Ne Uuleuhof (Gorzewo) b. Ryczywöl 


iDemüsl, 


pädderfiherung des 


er 


. 
volle Gewinne. Der übliche Tanz, der durch komiſche Vorträge Amtliche N tierunzen der VNo'ener Geire l deborſe a 133 
unterbrochen wurde, hielt Turner und Gäſte noch lange vereint. He en 31. Iınıar 1923. N 0 Nur je 1 8 Böc e. 

Zirke, 80. Januar. Das B rückengeld iſt ſeit vergangener + (Im Gewähr.) Bankaktien: 29 3 nuar 30. Januar 
un ae Die Bee a en Er Aude fa en 1 UOTE pee e ei „Kg. dei ſofortiger Waggon | Bank Are mowy m Marfjawie . 2000 + RER 
Auftritten. Obwohl den heutigen Verhä tniſſen nach zwar Weizen 100 00 11 00 velder bien eye re Sudan W 0 * 15 A N 3 49 x 
hohe, aber keine übertriebenen Preiſe verlangt wukden, machten] R er 9800 ik g. Ra Hi zan Bremnstorvenn lex, Jukauter. 925 10% N 11420 

ch einige Burſchen daran, den Landleuten mit Gewalt die Waren 9 . 75 Om 1075 eb r Aa Hanf, Zw. Spölet Jost. e Em 1010 4 N 16.0.4 N 
ecke in He ſelbſt fefffehten ab e bon he wir: Braugerfte . «20000 7500 zerradella. . 120 00150 hole fr Want Han die wu, Road 200 +A 200% A 
aufer in Läden flüchten 1 55 Ar e er Nas Wetzen mehl 165 00 - 175 000 Buchweizen. . 5000 —55 00% Rozn. Banı Yiemtan l. — V. sın 700 A AO EN 
Unter diefen Umſtänden muß damit gerechnet werden daß in Zu⸗ 5 1450-153 00 ee J 89000 Be ala een eee 

1 Daun H r; * br \ 5 8 br > A da ' 1 1 * ar Ne „ 75 — — — 
—. 52 W mit Butter und Eiern gar nicht oder nur (inkl. Säcke) A yıbrıflartosieln . —— Sun e 1 > 
Ah ne Starke Nachfrage bel Heiner Juubr.— Stimmung: ſeſt. her . r 20 HA 200 4 
5 1 Pr odgo' ka Fabrykn Mil, . . „ 8 70% + A" 80 NO HA 
Brieſtaſten der Schriftleitung. Warſchauer Börſe vom 30. Ja uar. N Wanreikowek (ert. dun J r : 160-1700 A % + N 

A. J. in Pl. 1. Der Vermerk in den Vormundſchaft'akten deer alu en: N Arne une 1. N A: 1081 75 Ex 90 ey 
die Erbſchaft fit gültig. Es wäre Pflicht des Vormunds des Kix es Dollar der Vere nigten Staaten 37 000, 35 650, 8. Eraielst. 13 il. En. 5 8 5 87 0-9 N mh, +N 
C N Franzöſiche Franten 25 2210, . 8 
9 0 U 5 0 « z 1 ON * 

17 unternehmen halten wir für au ſichtslos. 2. Die Mutter, wie der Nelgt 2000 1980 deviſen 5 270 2273 2100 Ren Ren. = ME e FR 8 N 
ormund find haftbar. 3. Die Sache dem Vormundſchaftsgericht an⸗⸗ meien 205 eee dartwig l. -V. Em. tert Kup. 22 105% 1ʃ 
beigen. 4. Das ist ganz ausgechlofen Berlin. . 083 Rıar 10 0 1010 S. Hartwig l. — V. Em. (exti Kup. 2 1-20 A 195)-10.,0+A 
9. 0 Wen en Se RA ce ee Verzeich iſſes der erforber London 16 009. 170 500, eg Haan W r e 5 8 . 373 2 
R 1 0 * 8 7 N Er 165 (00, ien * > 4 9 owi * * na n : a) 375 = 
JJ Aalen In Bass Mel mu uam 6500 Hedand Ziso0y uam |yunmme Imaiem, 2.552 Ar au FA aan EN 

K. P 39. 1. Wir können Ihnen un md jlich im Brteffaften eine Abhand⸗ Itallen . 1715. i erde e en 3000 5 04A lg 800 
lun er die A eben her Ber 15 8 gen und BR e N 15 Ve AK 

re zweite An rage bantwortet ſich aus dem Arni el „Die Gemeind - a ita: 0 dubag, Nabryk 1 riet 5. em. 60 U N 
0 nee sig 5 wmm.. man imo. N" 
Bofen DR a a ds kan, Ni ae get. Fi Einen bie Die polniſche 4 ir Danzig Geld) 121 Ae S K FRE n 2 0 22 0 * N 
artigen Sachverſtändigen in Poſen würden wir ‘ihnen bei münd licher Der Dollar in Dania (G ldd 48 000 8 nn W 15 77 EN 
Rück prache in unierer Schrürienung gern nennen. i rr TORE TEN NEE EEE | \ 1Ö 110 15 „ 15 0 

et f g Bap ernia. Bydgoſ ez —.— 26⁰ 2500 + A 

Handel. Gewervds und fNarkehr. Berliner Produßlenbericht bam 29. Januar. ee e eee N 1700 +A 

3 i ktenbörte, ve . 50 

= Die Zigarettenfabrik „Patria“ erhöht ihr Aktienkapital um W Anse ens ie Re ae in Mark kozn. Srolta Drzewna l. - VI Em. 5109-4300 + A 160 - Ao bie 
215 Millionen auf die Geſamthöhe von 350 Millienen Marl. Alle Be 5000059000 r ke 200% 190 000 4500. + N 
Aktien hat die Polniſche Handelsbank (Polski Bank d kiſcher . . 95 ie 1 kg....12 3 80% Areca Stabrow ey (Zapatt) „ 380 1000 +A 4% + A 
Handtowt) übernommen mit der Verpflichtung, den bisherigen pemen 8 2 m ent! 10 6 Fohlen Sie ar Ei ’..n „ . 5000 TA 5000 + A 
Aktionären für jede nom. 1000 Mi der bisherigen Aktien 4100 Mi. m ch eiiſcher . N mo genklele. . .. . 490000 Sumauia LU. Em. 207K —— 
pro Stück plus 12 Proz. vom 1. Januar 1928 zu offerieren. Die 1 5 300018000 RE 6 00 -72600 Tkanine N AR a, . 

isherigen Aktien find ohne Talons und Kupons bis zum 15. Fe⸗ mürkicher . 4 enfaat 8. = „Una“ (frü ber Ventzt) I. u. II Em 490 1% HA 190-4700 HA 
bruar in den Mittagsſtunden in der Polski Vank Handlowy, Klar fal a Ws Vittori . e Waggon Ogrowo „„ 180 17% NN 
Bolnesci 11. Abteilung für Wertpapiere, zwecks Abſtempelung und ſcher .... ir“ ER , 2 se > TRONO N 170 )-180.0+N 
Durchführung des Zukaufs vorzulegen. Nach Ablauf dieſes Ter⸗ en ae 4 Ey . 600 0-8 C0% Ono nn 120 ⁰ N 
mins verfällt das Zukaufsrecht. emmrgerſte. . an antiere ,b en. 25 Wolwornta Chemie en! KU. im 1459-1590 FN 158 —1 0044 

= Preiserhöhung für Thomasmehl. Eine Verordnung des Ne 57% 4100N--4800 . ya Zar l. u. ll. em 200 + 3000) N 
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft Bringt eine Ärtifcher BON en 2 eon rowary Gradzu kie . . 5000-400 HN LU οονο HN 
Erhöhung der Höchſtpreiſe für Thomasmehl. Die Preiſe betragen e ech er r an hr Eupinen.... ; 2 Valmen und Devilſen 
ab 1. Februar 1923 für 1 Ku.⸗Proz. Geſamtphosphorſäure 321.20 M., ſch eliſcher 5 35000 3700 | etre ee 8 Auezamung Nerun 698-098, . Umſatz: 113 000 000 diſch. M/ 
für 1 Kg.⸗Proz. zitronenſäurelösliche Phosphorfäure 377,85 M. mech enburger «». pr Serrabella . 10 00 115000 A Angevoi, N Harrun, + = (may: 


Poſener Viehmaret vom 31. Januar 1923. 
me Gewähr.) 


Es wurden gezahlt für 10 


1. Ninder Färſen und Kühe: 


Mogramm Lebendge wicht 


Sorte 300 00 - 320 000 M., 


Sor 25000 % 200 0 m, U. Sorte 210% 220 00% M. — 
tälber: 1 Zorı 3500 3700 m II. Sorte 300 000 330 (0 m. 


II. Schafe . Sorte 309.000 - 
III. Schweine: 


540 000 550 C00 M. Ii. 


Der Aumreb veirug: 48) nde 
2 gegen 1014 Schwebe. — Tenden:: lebha't. 1 


| Dentihe Wanderſpiele. 
Sonnabend, den 3. 5 3 
im großen Scale des Evano, Dereinshaufes: 


nachm 5 Uhr: 
11 Märche nabend. 


5 . 7 ’ * . 
Das lap ere Schredderlein. Gevalter Ton. 


2 


Einkrittskarlen bei 


7 5 


ad gen, 


— — mm nn nn 3333.333338 
* > 33 = 2 2 2 mr 


= 


4 
> 


bitten wir, uns die 


Tealr Palacowy, 


Vom 1. Februar täglich: 
Das monumentale Meisterwerk 
der Zeit der Renaissance 


Lucrezia Borgia 


2 Serien in 12 Akten 
unter Mitwirkung der weltberühmten 
Schönheit Liana Had, gem unver- 
Eleſchliehen onrad Weidt, Basser 
mann, W gener und anderen her- 
vorragenden Filmschauspielern, 


Um den Gasamteindraek nieht zu 


12 Akten in eier Vorstellung gargebrae l. 
Wänrend der Darsiellang wrd niemand in 
den Zus. ha e raum Lereingela sen. am 
Zur Beachtung! 
Dieser Film ist in ae n Hauptstädten 
der Welt wie Paris. London, N«w-Yırk. 
Kopenhagen. Wien, herlin gleichzeitiiz 
dargest- It worden. In Warschau fand 
“je Auffüh:unz unter allergrösistem 
‚Beifall im Theater „Vaudeville“ vier 
Wochen lang statt, 
Region pfinkıl.: 4,6 'u.8 ® Uhr. 
Vorverk uf an der Kas e von 10 
aa bis } Uhr vorn. Musikilus ration 
BE durch ein ver_rüsse, ts Urenester 
unter leitung des Herrn 
L. Budzyüski, 


eee, 
Da ndqſten Freitag, des geſetz'ſchen feler ags 0 
"wege, das Polener Tageblatt nicht erſchelnt, = 


220 (00 M. II. Sorze 260 00 M. 
Sorte 560 , —570 % M. „. Sorte 
Sorte 4900 0-520 000 M. 


320 wälder, 505 Schafe, 


Ebruar. 


Abends 8 Uhr: 


Das biſt Du! 


Gaitipel von Fredrich Woll. 


Gumnior (Ecke St. Martin u. 


k ouiaſtra e zun Preiſe von 10% und 600 ME. fur die 
Nachmi tja sv rſt lung und 25 u) 20 0, 1500 un) 800 Mt, 
ür die A endvorſtellung zu haben. 


5276 


Ka 


Plac Wol- 
nodci 6. 


werven beide Se ſen In 


irektur 


für diesen Tag beitimmten N 


N Anzelgen ſchon am donnerstag vormlitags 50 
N 


rechizekiig einzulenden. 


Geihäftsitelle das befener Cageb.atts. N 
n,. ERW FER ED]. 


L 


